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Madrider Siegesparade der MM
feierlicher Linsû kruncos/ dubel um die deul8cben und rtadenî cben freiwilligen

Madrid , 19. Mai . Die Hauptstadt Spa¬
niens feierte heute ihren großen Tag und
mit ihr feiert das ganze Land den Tag des
Siegesmarsches vor dem Befreier . Genera¬
lissimus Franco.  Madrid liegt im strah¬
lenden Sonnenschein . Die ganze Stadt prangt
im Schmuck unzähliger Fahnen und der Sie¬
geszeichen des neuen Spaniens . Geradezu
überwältigend ist die Ausschmückung der
großen Feststrabe, der Castelliana , in deren
Mittelteil sich die Tribüne erhebt, von der
aus der Caudillo die Parade abnimmt.

Di? ganze Bevölkerung war auf den Bei¬
nen und mit ihr die nach Tausenden zählen¬
den Abordnungen aus allen Provinzen so-
wie zahlreiche Ausländer die nach Madrid
geeilt sind, um gleichfalls Zeuge des histori¬
schen Ereignisses zu sein. Ueberall traten die
Truppenverbände an . marschierten ihren
Aufstellungsplätzen zu. von denen aus der
Siegesmarsch seinen Anfang nahm . Mit un¬
beschreiblichem Jubel wurden besonders c-uch
die deutschen und italienischen Freiwilligen
begrüßt.

Kurz vor 9 Uhr trifft der Generalissismus
nach einer wahren Triumphfahrt durch die
Stadt vor der Ehrentribüne ein. eskortiert
von seiner marokkanischen Leibgarde zu
Pferde . Während die Nationalhymne ertönt,
schwirren Tausende von Brieftauben empor,
um die Kunde vom Beginn des größten Fest¬
tages der spanischen Nation in alle Provin¬
zen zu tragen . Der Caudillo begrüßt zuerst
den Großwesir von Spanisch-Marokko. die
Mitglieder des Kabinetts , die Generale und
Admirale sowie di? Diplomaten . Franco ist
umgeben von den Trägern des Lörbeer¬
kreuz es von San Fernando,  des
höchsten spanischen Kriegsordens . Nur »tws
20 Männer find Träger dieses höchsten
Ehrenzeichens.

Nun betritt der stellvertretende Minister¬
präsident General Jorda na  die Tribüne.
Er richtet eine kurze Ansprache an den Cau-
ditto. um die Verleihung des Lorbeerkreuzes
von San Fernando an General Franco zu
begründen . Er seiert den Caudillo als Netter
des Vaterlandes , der als Sieger in ungezähl¬
ten Schlachten gegen die Roten und ihre
bolschewistischen Hilfstruppen aus dem Aus¬
lande wie kein anderer diese Auszeichnung
verdient . Ein wahrer Jubelsturm bricht los.
als General Var ela,  der einzige Ordens¬
träger . der die Auszeichnung zweimal ver¬
liehen bekam, dem Caudillo das Lorbeerkreuz
an die Brust heftet.

Die Siegesparade
Gleich darauf beginnt die Siegesparade.

Den Auftakt bildet, stürmisch begrüßt, die

zum smiBramteniag
Stuttgart,  19 . Mai . An diesem Wo¬

chenende treten tausende schwäbischer Beamten
in Stuttgart zum Generalappell vor dem
Gauleiter und dem Reichsbeamtenführer an.
Dieser 2. Gau -Beamtentag wird die Arbeit
an de« Schaffung des neuen Beamtenthps.
als eines Aktivisten der nationalsozialistischen
Bewegung erweitern und vertiefen . Die
schwäbischen Beamten werden erneut ein Po¬
litisches Bekenntnis zum Führer und zur NS .-
DAP . ablegen . sie werden ihre weltanschau¬
liche Geschlossenheit bekunden, werden füh¬
rende Männer der Bewegung und des Staa¬
tes kennenlernen und von ihnen mit den
staatspolitischen Problemen unserer Zeit be¬
kannt gemacht und ausgerichtet.

Der 2. Gau -Beamtentag wird das enge
Verhältnis der NSDAP , und den im Reichs¬
bund der Deutschen Beamten geeinten Be¬
amten Herausstellen und weiter vertiefen , um
mehr und mehr die Einheit des ganzen Vol¬
kes zu verwirklichen. Der Beamte marschiert
als geschlossener Block gemeinsam mit allen
anderen Volksgenossen in der deutschen
Volksgemeinschaft . Er steht in unerschütter¬
licher Gefolgschaftstreue und nationalsozia¬
listisch«, Gläubigkeit zum Führer und zu
seinem Werk. Für diesen Einsatz wird unS
der 2. Gau -Beamtentaa in Stuttgart neue
Kraft geben.

Fahne Spaniens . Ihr folgt der Oberbefehls-
Haber der Zentralarmee , General Saliquet.
mit seinem Stab . Nun kommen die Krad¬
fahrer und Meldegänger heran . Es folgt das
italienische Freiwilligenkorps , geführt von
General Gambara zu Pferde. Bataillon auf
Bataillon ziehen die Italiener,  von der
Menge jubelnd begrüßt , in tadellosem Gleich¬
schritt unter dem Ruf „Arriba Espana " am
Caudillo vorüber . Der Division Littorw
folgte eine gemischte Formation aus den
Divisionen „Grün « Pfeile". „Schwarze
Pfeile" und „Blaue Pfeile", jeweils mit voll¬
ständigem Material , wobei besonders die
völlig motorisierte Artillerie und Panzerab¬
wehr starke Beachtung fanden . Die Pfeil-
Divisionen setzten sich aus Spaniern und Ita¬
lienern zusammen. Mit besonderem Beifall
begrüßt wird ein im Geschwindschritt

Run folgen als besondere Abteilung die
deutschen Freiwilligen,  an ihrer
Spitze ihr Befehlshaber Generalmajor Frei¬
herr vpp Richth/ »fen,  der sodann an
-er Seite des Generalissimus Franco die
Parade ynt abniglyft . Pop de« deutschen
Freiwilligen nahmen die motorisierten For¬
mationen an dem Vorbeimarsch teil , wobei
der größte Anteil die Flak verschiedenen
Kalibers bildeten.

Deutschlands Freiwillige grüßen den
Generalissimus mit dem Ruf : „Viva Espana ".
Es folgen die deutschen Luftnachrichtentrup¬
pen. deren modernes Material und deren
vorbildliche Haltung ständig neuen Beifall
Hervorrusen. Der Caudillo grüßt di« Deut¬
schen mit erhobenem Arm. In wenigen
Tagen werden sie die Rückfahrt in die Hei¬
mat antreten.

Zum erstenmal sieht die Bevölkerung Ma¬
drids und Spaniens in einheitlicher Zusam¬
menfassung den Beitrag Deutschlands am

Efringen (Baden ), 19. Mai . Am spa¬
ten Nachmittag des Freitag endete in Eftin¬
gen (Baden ) die sechstägige Inspektionsreise
des Führers durch das Gebiet des deutschen
Westwalles.

Aus dem Bahnhof in Eftingen meldeten
sich der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 2.
General der Infanterie von Witzleben,
der Kommandierende General der Srenztrup-
pen, General der Infanterie Waeger , und
der Inspekteur der Festungen , Generalleut¬
nant Jacob beim Führe , an.

De , Führer  sprach dem Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 2 sowie General-
lnspektor Dr . To dt nochmals in herzlichen
Worten persönlich seinen Dank und seine
besondere Anerkennung für die geleistete Ar¬
beit aus . Der Führer betpnte hierbei erneut,
daß er von der vorbildlichen Haltung und
dem Geist sedes Soldaten der Grenztrupp«
und jedes Westwallarbeiters aufs tiefste be¬
eindruckt sei, und daß er für seine schon
immer vorhandene Ueberzeugung von der
Unüberwindlichkeit des deutschen Westwalles
in diesen Tagen aufs neue eine hundertpro¬
zentige Bestätigung gefunden habe.

Die Auslandspresse st immen  spie¬
geln den Eindruck wider , den d«r deutsche
Befestigungswall im Westen allgemein in den
politischen und militärischen Kreisen des
Auslandes ausgelöst hat . Während der
Großteil der Zeitungen der deutschen Absicht,
hier eine nicht zu durchbrechende Wider¬
standslinie zu errichten, gerecht wurde , blieb
es einigen jüdischen Brunnenvergiftern Vor¬
behalten. die Abfichten Deutschlands zu ver¬
drehen und uns Angriffspläne zu unter¬
stellen. In allen Fällen aber spiegelt sich der
Respekt wider, den der Bau dieser gewaltig¬
sten Befestigungslinie , die heute der sran-

vorbeimarschierendes Sturmbataillon der
Schwarzhemden mit gezücktem Dolch.

Nun wechselt das Bild : Spanische Marine¬
truppen marschieren an ihrem Obersten Be¬
fehlshaber vorüber . Dann kommen verschie¬
dene Regimenter der Süd -Armee und der
Levante-Armee. Es folgt das Navarra-
Korps,  kenntlich an den rotleuchtenden
Baskenmützen. Dabei handelt es sich um die
ersten Regimenter, die sich dem Caudillo zur
Verfügung stellten. Ihr Name ist insbeson¬
dere bekanntgeworden durch die Heldentaten
in Katalonien . General Solchaga führt sie
unter dem Jubel der Zuschauer an der Tri¬
büne vorüber . Unter General Garcia Valino
marschiert anschließend das Armeekorps
Maestrazgo an . Mehrere Bataillone Marok¬
kaner und Legionäre sind an dem Vorbei¬
marsch beteiligt.

spanischen Befreiungskampf . Gleichzeitig wer¬
den Hunderte von Auslandsjournalisten in
alle Welt die Mitarbeit der Deutschen, die
mit Spanier , im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus beteiligt waren , melden.

Der Führer an Serreral Frame
Berlin,  19 . Mai . Der Führe,  hat aus

Anlaß der heute in Madrid stattsindenden
Parade der Spanienkämpfer vor dem spani¬
schen Staatschef Generalissimus Franco
an diesen das nachstehende Telegramm ge¬
richtet:

Zum heutigen Tage , an dem durch die
große Parade Ihrer kampferprobten Trup¬
pen der Sieg des nationalen Spaniens über
alle Kräfte de, blinden Zerstörung gefeiert
wird , gedenken ich und das deutsche Volk in
herzlicher Verbundenheit Ihrer und aller
Verbände Ihrer stolzen Armee. Möge dem
spanischen Volk unter Ihrer prachtvollen
Führung eine lange Periode friedlichen Wie¬
deraufbaues beschieden sein. Adolf Hitler.

zösischen Maginotlinie gegenübersteht, dem
Ausland einflößt. In London  herrscht in
den letzten Tagen betretenes Schweigen über
die Stärke des Westwalles und man wagt
nicht, die Oeffentlichkeit zu unterrichten . Die
Pariser  Presse verfolgt die Besichtigungs-
reise des Führers mit größter Aufmerksam¬
keit. Besonders sein Aufenthalt in Kehl,
„gegenüber von Straßburg ". wie es in den
Zeitungen immer wieder heißt, wird all¬
gemein beachtet. Politische Erwägungen zu
dieser Führerbefichtigung werden aber nicht
angestellt. Auch Belgien verfolgt die Besich¬
tigungen des Westwalles mit stärkstem In¬
teresse.

Tagesbefehl des Führers
Der Führer hat nach Abschluß seiner sechs¬

tägigen Inspektionsreise durch das Gebiet
des deutschen Westwalls folgenden Tages¬
befehl erlassen:

Soldaten und Arbeiter der Westfront!
Die Besichtigung des Westwalles hat mich von

seiner Unbezwingbarkeit überzeugt.
Mit mir dankt das deutsche Volk allen, die durch

bedingungslosen Einsatz in kürzester Zeit die
Grundlage für Deutschlands Sicherheit in Beton
und Stahl geschaffen haben.

Mein Dank gebührt außer den Soldaten . West¬
wallarbeitern und Arbeitsdienstmannern der
Grenzbevölkerung, die durch ihre Opserwilligkeit
vorbildlichen nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
sinn bewiesen hat.

Der Führer hat diesen Tagesbefehl dem
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 2. Gene¬
ral der Infanterie von Witzleben, dem Be¬
fehlshaber der Lustverteidigungszone 6,
Generalleutnant Kihinger . dem General¬
inspektor Hauptdienstleiter Dr . Todt und
dem Reichsarveitssührer Reichsleiter Hier!
übermittelt.

kill üünis in ameinin
Nachdem das englische Königspaar in

Kanada eingetrosfen ist. beginnen sich die
durch die zweitägige Verspätung infolge
Nebel und Eis verdüsterten Gemüter der
Zeremonienmeister allmählich wieder auszu¬
heitern : aber nur . um jetzt endgültig durch
die übergroße Geschäftigkeit übertüncht zu
werden, mit der man das Hofzeremoniell des
Buckingham-Palace auf dem großen demo¬
kratischen Kontinent einzuführen gedenkt.

Der Königsbesuch ist eine problema¬
tischere  Sache , als man von weitem
anzunehmen geneigt ist. Drüben in US ?1.,
wohin man ja auch gehen wird , herrscht ein
bisweilen recht rüder Ton ; und die Männer
im Weißen Hause bitten zu Gott , er möge
Sein eigenes Land nicht dadurch blamieren,
daß etwa ein paar tausend Neger oder Ar¬
beitslose oder sonstwie unnütze Wesen bei
der Ankunft der Majestäten protestieren oder
demonstrieren oder einen Sitz- oder Liege¬
streik vom Stapel lassen. Der Möglichkeiten,
auf das Königspaar einen sehr unvorteil¬
haften Eindruck zu machen, sind im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten sehr viele: lei
es. daß die lästigen und zudringlichen Repor¬
ter sich oder ihre Lauschmikrophone in die
intimsten Gemächer einschleichen: sei es, daß
irgendein Gangster-Rakett aus dem Besuch
Kapital schlagen möchte; sei es. daß irgend¬
eine Amerikanerin einen schlechten oder viel¬
leicht gar keinen Hosknix zustande bringt
oder daß die Gentlemen . die zur Garden-
Party in der britischen Botschaŝ u Washing¬
ton geladen sind, in GegenwWMxs Monar¬
chen und der Königin ihre Butterblumen
tauch Strohhüte oder Kreissägen genannt)
ansbehalten , wenn sie solche zum Frack oder
Smoking aufhaben sollten.

Die britische Botschaft hat sich, um diesen
und anderen Unannehmlichkeiten aus dem
Wege zu gehen, in der Person der Lady
Lindsay.  Gattin H. M.'s Emvoy eine
Art Anstandswauwau  verschrieben,
der darauf zu achten hat . daß die demokra¬
tischen Gewohnheiten der Amerikaner nicht
zu Peinlichkeiten Anlaß geben, die man in
Großbritannien daheim als shocking bezeich¬
nen würde . Und so ist den Besuchern, die
kommen werden praktisch jeder Schritt vor¬
geschrieben. vorausgesetzt, daß sie sich an die
Vorschriften halten . Denn es ist ja das aller¬
erste Mal seit dem Abfall der Vereinigten
Staaten , daß sich ein König höchstpersönlich
aus den nebligen Inseln nach drüben begibt.
Und es ist wohl auch deshalb , daß sich die
„erste Lady der USA.". Frau Roosevelt.
genau wich stundenlanger Toilettenstudien
hingegeben hat wie ihr Besuch, die Königin,
es noch am Tage vor ihrer Abreise getan hat.

Die Zeremonien wären gar nicht einer
politischen Betrachtung wert , wenn sie nicht
einen tiefen Schlagschatten aus die grund¬
sätzlich « V er schi e de n a r ti gke i t
der beiden Länder  würfen , die sich
hier begegnen sollen; ganz abgesehen davon,
daß ja auch Kanada (als in der Hauptsache
zu besuchendes Land) noch eine besondere
Nolle spielt. In Wirklichkeit sind die beiden
.großen Demokratien " voller himmelweiter
Gegensätze. USA. stellt sich als Land der
Zügellosigkeit und des Ellenbogens dar . in
dem die Faust und das Geld siegt, und in
dem der kleine Mann eine Null ist, um die
sich niemand kümmert. In Großbritannien
herrscht nur äußerlich die Demokratie , in
Wirklichkeit aber das obere Zehntausend des
Adels und der Land- und Geldaristokraten,
eingehallt in ein geheiligtes Traditionell , dag
niemand anzutasten wagt und vor dem der
kleine Mann voller Ehrfurcht und Selbstver¬
ständlichkeit verstummt , mag es ihm auch
dabei selbst ans Leder gehen. Kanada  so¬
dann stellt sich dem unbefangenen Beschauer
als ein ungeheuerliches Gebiet dar . das prak¬
tisch nur ..Rahmen " ist. ein völlig unerichlos-
sener Raum voller Spannungen «nd Gegen¬
sätze. ein Land, das einen Gegensatz der Völ-
ker kennt wie er sonst unbekannt ist. Es trifst
sich eigenartig , daß den Franzosen inFran»
zösisch - Kanada,  das vom König zuerst
betreten werden wird , verboten werden
mußte, die Trikolore zu hissen. Für sie ist
Kanada das kommende große französische Ko-
lonialland : nein, das künftige französische
Königreich sogar, ein selbständiges Gebiet.

SeutMandö Beitrag für Spaniens Befreiung

Abschluß-er Wpektionsreise-es Führers
Vom Oeidtjeäes Oren28oIduten und Weslwallarbeilois rutiekt beeindruckt
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SA .-Gruppe Giidwest an der Spitze
6 e8ucti in cier L^ .- V̂elirÄb̂ eiclien-OienZlstelle äer Oruppe

Stuttgart , 19. Mai . In den letzten zwei Jahren
hat die SA . - Gruppe Südwest  unter allen
Gruppen den stärksten Zugang an SA .-Wehr-
abzeichenträgern auszuweisen . Sie liegt auch , was
die Prozentzahl der Nbzeichensträger unter den
SA .-Männern anlangt , an erster Stelle . Der Lei¬
ter der Dienststelle . Standartenführer Lust,  der
seit 17 Jahren der SA . angehört , gab einem
Pressevertreter Auskunft über den fein durchdach¬
ten Aufbau des Geschäftsbetriebes.

Wettbewerb der Standarten untereinander
Statistiken an den Wänden geben auf den ersten

Blick Aufschluß über die Stärke der einzelnen
Standarten , über die Anzahl ihrer Männer , die
das Abzeichen schon erworben haben , die Anzahl
der Männer , die infolge Kriegsverletzung oder
vorgeschrittenen Alters als Bewerber nicht in
Frage kommen , und zeigen auch die einzelnen
Phasen der Entwicklung seit Juli 1937 . Der
Wettbewerb der Standarten untereinander
springt deutlich in die Augen . Welch ein sol¬
datisch - zäher Wille  kommt in den steil
aufwärts gerichteten Kurven zum Ausdruck.
Einige Standarten haben sogar das Soll über¬
schritten . da sich ein großer Teil der Kriegs¬
beschädigten und der älteren Kameraden , obwohl
sie dazu nicht verpflichtet find , um das SA .-Wehr-
abzeichen mit Erfolg beworben hatten.

Uever die Stärke der SA . - Wehrabzei¬
chengemeinschaften (SAG .) gibt eine an¬
dere Statistik Auskunft . In diesen SAG . werden
im Durchschnitt 20 — 25 Bewerber , hauptsächlich
Zivilpersonen , zusammengefaßt , die sich in 120-
ständigem Lehrgang auf die Prüfung vorbereiten.
Der Andrang der Bewerber ist stellenweise so
groß , daß sie den nächsten oder übernächsten Kurs
abwarten müssen . Rund 15 000 Mann , die zum
größten Teil ihre Prüfung schon abgelegt haben,
wurden im letzten Jahr in den SAG . ausgebil¬
det . Die Bewerber rekrutieren sich nicht nur aus
der Jugend , eine sehr große Anzahl kommt auch
aus den Kreisen der Kriegsteilnehmer,
die ihren Stolz dareinsetzt , dieses Symbol der
Einsatz , und Wehrfreudigkeit neben ihren Kriegs¬
auszeichnungen zu tragen.

Mit einem Blick kann man von einer weiteren
Statistik ablesen , bei welchem Sturm eine SAG.
besteht . Weiter wird deutlich die Verteilung der
500 Prüfer und 8500 lehrberechtigten
SA . - Führer  auf die Stürme innerhalb der
Gruppe gezeigt . Standartenführer Luft ist da-
durch in der Lage , jederzeit den notwendigen
Ausgleich durch entsprechende Beschickung der
Kurse an der Gruppenschule für die Lehrberech.
tigten oder bei der Obersten SA .-Führung für die
Prüfer zu schaffen.

Die meisten Abzeichentrager unter 35 Jahren
Nicht minder interessant ist die Statistik über

die Zusammensetzung der Abzeichenträger nach
dem Lebensalter . Rund 60 v . H. sin- 18 bis 35
Jahre , rund 25 v . H. 35 bis . 45 und 15 r . H.
über 45 Jahre alt.

Hat ein Bewerber seine Hebungen erfüllt , dann
geht das Uebungsbuch mit dem Antrag auf
Verleihung des Abzeichens  über die
Gruppe an die Oberste SA .-Führung in München.
Äon dort aus kommt die Hälfte der Antragskarte,
die wieder nach Besitzzeugnis -Nummer und Name
unterteilt ist , an die Gruppe zurück . Hier werden
sie nun . nach Namen und Nummer geordnet , in
zwei Karteischränken  aufbewahrt und
ständig auf dem laufenden gehalten . Ein Schrank
umfaßt 208 Kästen , von denen jeder wieder 1400
Karten aufnehmen kann . Auch die Lehrscheinin-
Haber und Prüfer werden hier in der Kartei aus
die gleiche Weise geführt . Zwölf Mann haben
monatelang zusätzlich jeden Abend freiwillig an
dem Aufbau der Kartei gearbeitet.

Wiederholungsübungen nicht versäumen!
Da das SA .-Wehrabzeichen kein Orden , sondern

ein Leistungsabzeichen  ist , müssen es die
Inhaber durch Wiederholungsübungen immer
aufs neue erwerben . Nichtteilnahme hat bekannt¬
lich die Entziehung des Abzeichens zur Folge . Be¬
freit sind u. a . die über 40 Jahre alten Inhaber,
soweit sie auf das silberne bzw . goldene Wehr¬
abzeichen verzichten . Nach Ablegung der Wieder-
kolungsübuna geht die Teilnehmerkarte unmit¬
telbar nach München . Dort wird mit Hilfe modern¬
ster Büromaschinen in kürzester Zeit festgestellt,
wer an den Hebungen nicht teilgenommen hat.
Die Gruppe wird dann entsprechend unterrichtet.
Die Gruppe wieder verständigt die Standarten,
die ihren Sachbearbeiter für das SA .-Wehrabzei¬
chen haben und ebenfalls über eine Kartei für die
Abzeichenträger in ihrem Bereich verfügen ', zur
weiteren Bearbeitung . Jeder  melde sich daher
zur Wiederholungsübung . ehe eS zu spät istl

Neben diesen Arbeiten laufen ständig bei der
Gruppendienststelle noch unzählige Anfragen
aus allen Teilen Deutschlands von Männern ein,
die im Bereich der Gruppe einmal daS Wehr-
abzeichen erworben haben , aus irgend einem
Grunde aber nicht mehr im Besitz von Unterlagen
sind . Solche Anfragen können auf Grund der
Kartei aufs schnellste erledigt werden . In dieser
feindurchdachten Maschine greift ein Rad und ein
Rädchen ms andere reibungslos über . Es hat

mancher Mühe bedurft , der Gruppe diese achtung¬
gebietende Stellung zu verschaffen.

Württemberg steht an der Spitze
Vierzehn schwäbische Reichssieger

Stuttgart , 19 . Mai . Als Auftakt der Tage des
Deutschen Handwerks 1939 in Frankfurt a . Main
eröffnet « Reichsorganisationsleiter Dr . Leh die
Württemberg  konnte hierbei hervorragend
abschneiden . Mit 14 Reichssiegern und 159 Pla¬
ketten steht Württemberg an der Spitze aller E -rue.
Die Namen sind im einzelnen:

Aus Stuttgart:  Bilderglaser : Geselle Fritz
Bender.  Roßbergstr . 23 ; Vergoldermeister:
Erich Renz.  Rotebühlstr . 25 (zum zweitenmal
Reichssieger ) : Drechslermeister : David Häusler,
am Weißenhof 42 ; Arbeitsgemeinschaft Bandagi-
sten : Firma Adolf Geißelmann,  Kronprinz-
stratze 12 ; Farbenphotographie : Geselle Albert
Wolter,  Rosenbergstr . 151 ; Elektroinstallateur¬
meister : Georg Hartmann,  Uhlandstr . 16a;
Arbeitsgemeinschaft Kürschner : Firma Walter
Straube,  Königstr . 1.

Weiter « Reichssieger im Gau:  Stuk¬
kateurmeister Max Krehl,  Weilheim/Teck , Kreis
Nürtingen ; Böttchermeister Theodor Häm¬
merle,  Schmiden , Kreis Waiblingen ; Bürsten-
und Pinselmachermeister Josef König.  Lützen-
Hardt , Kreis Freudenstadt : Möbeltischlermeister
Wilhelm Brommer,  Baihingen , Kreis Böb¬
lingen : Bandagistengesell « Peter Pütz , Ravens¬
burg ; Ehirurgiemechanikermeister Hans Warth¬
mann.  Tuttlingen ; Blechblasinstrumenten,
machermeister Franz Schediwy,  Ludwigsburg.

3n der Hochschule des Selbstschutzes
LiniveiiiunZ äer Keicli8lutt8ctiut28cliule am 23. lVlai

L ! z e n d e r i c I>t cker dI8 - ? rease

HI. Berlin , 19 . Mai . Generalfeldmarschall G ö-
ring  wird am 23 . Mai die neue Reichs -Lust-
schutzichule des RLB . in Berlin - Wannsee
einweihen . Ein Mitarbeiter unserer Berliner
Schriftleitung hatte Gelegenheit , die Anlagen die¬
ser neuen Schul « bereits zu besichtigen.

In einem Rundgang durch die neuerrichtete
Schule hatten wir Gelegenheit , ihre Aufgabe , Ein-
richtung und die Lehrmethoden , nach denen dort
die Ausbildung der Lehrgänge aus dem ganzen
Reich durchgesührt wird , kennen zu lernen . Zwi-
scheu der Havel und dem Großen Wannsee liebt
der neue Gebäudekomplex , so eingefügt in die
Waldlandschaft , daß sie weder dem Spaziergänger
sonderlich auffällt , noch von der Lust aus leicht
zu entdecken ist . Die einzelnen Gebäude mit den
schwarzgrauen Dächern und die mit braunen
Klinkern abgedeckten Fassaden sind als Muster - ,
beispiel einer Tarnung,  der Landschafts . ,
färbe angepaßt und kaum in einem Falle einmal
über die Baumwipfel reichend , so daß der Wald
auch dem ortskundigen Piloten kaum die Häuser
verrät , die von dem dunklen Grün umgeben und
bedeckt sind.

Entsprechend den ständig steigenden Ansprüchen,
die an die Reichsluftschutzschule gestellt werden —
sie war früher in der Danziger Straße unterge¬
bracht — hat sich ihr Bild äußerlich wie auch
innerlich stark verändert.  An Stelle des be¬
schränkten Raumes , der früher zur Verfügung
stand , ist eine Reihe von Einzelgebäuden getreten,
in ihrer Gesamtheit Ausdruck einer modernen,
neuzeitlichen Einrichtung , einer der Bedeutung der
Sache angemessenen Großzügigkeit und auch schon
der Leistung , die noch vor ihr steht.

Hochschule des Selbstschutzes ! Das bedeutet eine
Auslese . Hier werden nur die schon alle praktischen
Dinge beherrschenden Amtsträger weitergebildet
werden und das Neueste auf allen Ge¬
bieten des Luftschutzes  kennen lernen.
Allein schon die Tatsache , daß ein Laboratorium
für Luftschubchemie zu der Ausrüstuna der Sckmle

^Iael »r !el»tei » aus rlem Ikeiel»
Der neue DeutWaildfender

Eröffnung durch den Reichspostminister
Herzberg a . d. Elster , 19 . Mai . Im Herzen

des Großdeutschen Reiches , in Herzberg an
der Schwarzen Elster in Sachsen , wurde am
Freitaavormittag die neue Anlage deS
Deutschlandsenders mit einer Ansprache des
Neichspostmlnisters NSKK . - Obergruppen¬
führer Dr . e. h. Oh ne sorge,  feierlich in
Dienst gestellt . Dem repräsentativen deut¬
schen. Sender steht damit eine Anlage zur
Verfügung , die es ihm gestattet , allen durch
die Neuordnung Mitteleuropas entstehenden
Aufgaben voll und ganz gerecht zu werden.
Statt mit bisher 60 Kilowatt wird jetzt mit
150 und voraussichlich im März nächsten
Jahres mit 200 Kilowatt gesendet werden.
Die Anlage besteht aus einem selbstschwin¬
genden Sendeturm  mit einer Höhe von
825 Meter ; sie ist zur Zeit das höchste Bau¬
werk Europas.

Für den Rundsunkhörer im Reich wird
sich, wie der Reichspostminister erklärte , die
Inbetriebnahme des neuen Deutschlandsen¬
ders in mehrfacher Hinsicht günstig auswir-
ken. Die veränderte Lage und erhöhte Laut¬
stärke kommt in der Hauptsache Gebieten zu-
lugute , die bisher überhaupt keinen Sender
fchwundfrei empfangen konnten . Natur¬
gemäß werden dafür Gegenden , die bisher
dem alten Deutschlandsender benachbart
oaren , eine gewisse Verringerung der Laut-
tärke in Kauf nehmen müssen . Doch werden
>iese zugunsten einer befserenGesamt-
»ersorgung Deutschlands  notwen-
digen geringfügigen Opfer leicht getragen

werden können . Als weitere günstige Eigen¬
schaft des neuen Senders wird der Rund¬
funkteilnehmer eins Verbesserung der
Klanggüte  feststellen . !

Schweres Unwetter tm Egerlande
Reichenberg , 19 . Mai . Wie aus Karlsbad

gemeldet wird , wird das Egerland seit zwei
Tac 'gen von schweren Unwettern. - - heimgesucht.
Ueker Karlsbad selbst ging am Freitagnachnnt-
tag ebenfalls ein H ag e l w e t te r nieder , daS
mn einem schweren Gewitter verbunden war;
taubeneiergroße Schloßen bedeckten den Boden.
Später fomte ein wolkenbruchartiger Regen.
Auch das Gebiet von Netschetin wurde vom
Hagelschlag betroffen . Am schwersten mitge¬
nommen wurden die Gemeinden Äreitenstein
und Netschetin . Im Böhmerwald hat beson-
ders der Ort Pfraumberg stark gelitten . Im
ganzen Gebiet waren am Freitag die Tele¬
phonverbindungen unterbrochen.

Ein Stift verschenkt sooo Parzellen
Volksgemeinschaft erhält Grundbesitz zurück

k! I 8 « o b e r i e k t cker !4 8 - ? r s » r s
eb . Wien , 19. Mai . Die Stiftsherren von

Klosterneuburg  haben jetzt nach ein-
gehenden Verhandlungen ihren gesamten ver¬
pachteten Besitz an Gauleiter Bürckel  über¬
tragen . Es handelt sich dabei um rund 9000
Parzellen , die in dem Donauraum und am
Rande des Wiener Waldes liegen . Der Gau¬
leiter nahm di « Uebertragung an und ve.r-
fügte die sofortige Herabsetzung des Pacht¬
preises um die Hälfte . Die unerwartete Ver¬
billigung kommt zum größten Teil ärmeren
Pächtern ruaut-

gehört , zeigt , welche Ansorderungen an die Lehr¬
gangsteilnehmer hier gestellt werden müssen.

Das gesamte Gelände der Reichsluftschutzschule
umfaßt rund 65 000 Quadratmeter . Neben dem
Schulgebäude sind ein Hörsaalgebäude , ein Ver¬
waltungsgebäude , ein Wohnhaus für die Stamm-
Mannschaft , Ilnterkunfthäuser und ein Gemein-
schastshaus errichtet in dem waldigen Hügel¬
gelände . Daß alle diese Lehrräume und Wohn-
räume , die wir sehen , mit Geschmack und dem
zweckentsprechenden Stil , der zu ihnen gehört , aus-
gestattet sind , daß sie hell und freundlich in dem
frühlingsfrischen Grün liegen , daß die technische
Ausstattung nichts zu wünschen übrig läßt , war
ja bei einem solchen Neubau anzunehmen . Der Be-
sucher staunt dann aber doch immer wieder über
die zahlreichen Neuerungen , die hier angebracht
sind und zeigen , wie weit der deutsche Luftschutz
schon auf dem Wege zur möglichen Sicherheit vor¬
geschritten ist . Brandbombensichere Deckenkonstruk¬
tion . ein neues und äußerst bequemes System
der Verdunkelung  durch die Einschaltung
von Widerständen verschiedener Stärke in die Be¬
leuchtung , Gasschleusen zu den Luftschutzräumen,
die baulich wiederum so gesichert sind , daß ihnen
ein einstürzcnder Gebäudeteil nichts anhaben kann,
und viele andere Sicherungen von großer Bedeu¬
tung , die Vorbild für den Bau von Luftschutzräu-
men im ganzen Reich sein können und werden.
Durch einen Motor ist . es möglich , ständig ge¬
nügend filtrierte , atemwarme Lust in den vielleicht
verschütteten Luftschutzraum zu pumpen . Für den
Fall , daß der Motor aussetzt , kann die ganze Ein¬
richtung leicht auf Handbetrieb umgestellt werden.
Vorbildlich angelegte Notausgänge , Befreiungs¬
gerät an den Wänden , ein Geräteraum , eine Lehr¬
mittelschau , ein Raum zur Aufbewahrung von
Gasmasken mit ständig gleichbleibender Tempera-
tur und gedämpftem rotem Licht zum Schutze des
Gummis , ein Luftschutzraum als Kegelbahn ein¬
gerichtet ; man hat den Eindruck , nach der aus¬
führlichen Besichtigung selbst schon einen Luft¬
schutzkursus durchgemacht zu haben.

im Münchener Seftzug
Am Tag der Deutschen Kunst

bügenberiedt cker H8 - kre » ss
äv . München , 19 . Mai . Der Festzug zum

Tag der Deutschen Kunst (14 . bis 16. Juli ),
der im vergangenen Jahre über sechs Kilo¬
meter lang war , wird diesmal noch größer
sein . Eine Reihe neuer Gruppen  wird
das Werden Großdeutschlands zur Darstel¬
lung bringen . Großdeutschland  wird
durch eine große Landkarte mit einem rie¬
sigen Adler versinnbildlicht . i

Das Sandwerk eine tragende Schicht
Reichsausstellung in Frankfurt a. M . eröffnet

Frankfurt , 19 . Mai . In Anwesenheit des
Reichsorganisationsleiters Dr . Leh,  des
Gauleiters Neichsstatthalter Sprenger , des
Leiters des deutschen Handwerks in der
DAF ., Reichsamtsleittzr Sehnert , des Reichs¬
handwerksmeisters Schramm sowie zahlrei¬
cher führender Männer aus Partei , Staat
und Wehrmacht wurde am Freitag die
Reichsausstellung „Handwerker - Wett¬
kampf 1939"  im Rahmen des Großdeut¬
schen Handwerkertages eröffnet . Nach Be¬
kanntgabe verschiedener Sonderpreise nahm
Dr . Leh die Ehrung der 121 Reichssieger vor
und sprach hieraus über die Aufgaben des
Handwerks . Auch heute noch sei das Hand¬
werk eine tragende Schicht mit der ihm seit
Jahrhunderten innewohnenden Kraft , die
einst Staaten und selbst das Reich bildete .'
Die Industrie habe nicht etwa das Handwerk
abgelöst , wenn das Handwerk seine Aufbabe
richtig betreibe , so werde es nicht nur seinen

wrtrupp bil-Platz behaupten , sondern einen
den für die Industrie selbst.

Massenbesuch ^
auf der Reichsgartenfchau'

Erste halbe Million Besucher überschritten
Stuttgart , 19 . Mai . Auch am Himmel-

fahrtstag waren cs wieder große Besucher-
masten , die nach Stuttgart zur Neichsgar-
tenschau kamen . Insgesamt trafen acht
So n Verzüge  ein , und zwar aus Fried¬
richshafen , Biberach , Ulm . Heilvronn , Reut¬
lingen , Heidenheim , Giengen und Aalen.
Dazu kamen noch mindestens 150 Omni¬
busse  auch aus anderen Gegenden des
Reiches , so aus der Saarpfalz , aus dem
Rheinland unp dem Odenwaldgebiet . Jns-
aesamt wurde am Donnerstag die erste
halbe Million  von Neisgartenschau-
besuchern überschritten . Auch diesmal konnte
wieder festgestellt werden , daß sämtliche Be¬
sucher von dem , was sie aus dem Neichs-
gartenschaugelände zu sehen bekamen , voller
Begeisterung waren . Besondere Anziehungs-
Punkte bildeten dabei die verschiedenen
Promenadenkonzerte , sowie die anmutigen
Vorführungen der Kinder - und Jugend-
gruppe der NS .-Frauenschast am Nachmit¬
tag im Ehrenhof . ^

Arbeitstagung der WM ^
Stuttgart , 19 . Mai . Für Freitagnachmittag

hatte das Reichspropagandaamt Württemberg
die württembergischen Hauptschriftleiter und
Schriftleiter zu einer Pressekonferenz
im Halbmondsaal des ehemaligen Landtags¬
gebäudes geladen , auf der wichtige Tagesfragen
besprochen wurden . Nach Begrüßungsworten
des Pressereferenten Brenner  sprach In¬
tendant Dr . Bofinger  vom Reichssender
Stuttgart über „Die heutige Funktion des
Rundfunks ". Er bezeichnet es als besondere
Aufgabe des Reichssenders Stuttgart , auch an¬
dere Gaue mit den schwäbisch-alemannischen
Stammeswerten bekannt zu machen und die
Leistungen dieses Stammes auf allen Gebieten¬
entsprechend zur Geltung zu bringen . Landes¬
bauernführer Arnold  verbreitete sich über
die Lage und Probleme der Landwirtschaft.

kleinen ", Irsnkextrskl

Dank -d'es rückhaltlosen Einsatzes der Bauern
sei im letzten Jahr eine übernormale Ernte zu
verzeichnen gewesen . Infolge der Landflucht
sei besonders die Bauersfrau außerordentlich
überlastet . Es sei Heuer mit einet güten Obst¬
und Futterernte zu rechnen . Der Leiter des
Reichspropagandaamts , Gaupropagandaleiter
Mauer  warf einen Rückblick auf die politi¬
schen Ereignisse in den letzten Wochen . Seine
Worte klangen in einem Treuegelöbnis zum
Führer ans ^ ,

Todesstrafe für Kindsmörder
Stuttgart , 19 . Mai . Das Schwurgericht ver¬

urteilte den 48jährigen Eugen Maurer  aus
Münchingen (Kr . Leonberg ) wegen eines Ver¬
brechens des gemeinsam begangenen Mordes,
zumTode  und zu dauerndem Ehrverlust , so.
wie seine 26jährige Ehefrau Therese  zu
fünf Jahren Zuchthaus.  Maurer ist ein
hemmungslos brutaler Triebmensch , der seine
erste verstorbene Frau sowohl als deren Nach¬
folgerin , die Angeklagte , lediglich als sein Lust-
und Prügelobjekt betrachtete . Als seine Frau,
die zwei Kinder von ihm hat , ein drittes zu er¬
warten hatte , unternahm sie zunächst vergeb¬
liche Abtreibungsversuche . Ihr Mann , der auS
finanziellen Gründen keinen weiteren Fami¬
lienzuwachs wünschte , beschloß darauf mit
ihrem Einverständnis , das Kind nach der Ge¬
burt zu töten . In Ausführung dieses Ent¬
schlusses drückte er dem Kind , unmittelbar nach¬
dem es den ersten Schrei getan hatte , den Hais
solange zu, bis es erstickte. Therese Maurer,
eine erblich belastete und beschränkte Person,
hatte vom Sachverständigen den Strafmilde-
rungsarund erheblich verminderter Zurech¬
nungsfähigkeit zugebilligt erhalten.

Betrunkene Kraftfahrer ln Saft
Ein Jahr Gefängnis für Verkehrssünder
Stuttgart , 19 . Mai . Am 30 . April vier Uhr

morgens raste der 25jährige verheiratete Wil-
Helm Noos  aus Bad Cannstatt im Alkohol¬
dusel mit seinem Kraftwagen mit mindestens
70 Kilometer Stundengeschwindigkeit durch
die Neckarstraße . Bei der Schillerstraße über¬
rannte er die Straßenbahnverkehrsinsel , auf:
der ein 32jähriger Mechaniker,  der von-
der Nachtschicht nach Hanse zurückkehrte und'
den tollen Fahrer vorbeilassen wollte , stand<
Der Mann wurde von dem Wagen erfaßt
und 40 Meter weit nach vorne auf die
Straße geschleudert.  Die Lichtsäule
wurde glatt abrasiert , so daß sie über das
Wagendach flog und am Hinteren Nummern¬
schild hängen blieb . Der Mechaniker erlitt
w schwere Verletzungen , daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus starb . Er hin¬
terließ eine Frau , die ein Kind erwartet . In
Anbetracht der Schwere dieses Unglückssalles
wurde Noos vom Schnellschöffengericht ab¬
geurteilt , und zwar wurde ihm eine Straf«
von einem Jahr Gefängnis  auf«
erlegt.
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Araber verwerfen bas WelßbuK
kiLkausbrücke äer ?alä8tina-̂ u66n Zegen LnZIanä

aus dem man am liebsten jeglichen britischen
Einfluß ausmerzen möchte.

Die Dreiheit USA. — Kanada — Groß¬
britannien zerfällt in drei völlig verschieden¬
artige Teile, die durch nichts verbunden sind
als durch die Sprache ; die kein Gemein¬
schaftsgefühl besitzen und die jeder seinen
eigenen Weg gehen würden , wenn sie nicht
durch eine Verkettung von Umständen
irgendwie in Konnex gebracht worden wären.
USA. betrachtet Kanada als den ihm natür¬
licherweise zukommenden zusätzlichen Wirt¬
schaftsraum . dessen politische Angliederung
nur eine Frage der Zeit sei. Kanada möchte
weder zu USA. noch zum Empire gehören:
Wenigstens, was seine französisch sprechende
und denkende Bevölkerung angeht . Und Eng¬
land : Es hat beide bitter nötig ; das zeigt
dieser Königsbesuch.

3wichtige Reben über ben Rundfunk
Berlin , 19. Mai . Am Muttertag vormit¬

tags um 9.30 bis 10 Uhr werden die Neichs-
srauenführerin Frau Scholtz - Klink  und
Reichsinnenminister Dr . Fr ick im Rahmen
einer Reichssendung im Rundfunk sprechen.
Die Sendung wird von den Jugendgruppen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks in Zusammenarbeit mit der
Hitler-Jugend ausgestaltet.

Reichswirtschaftsminister und Neichsbank-
präsident Walter Funk  wird am kommen-
den Sonntagvormittag 11 Uhr auf der
Großkundgebung zum Tage des Deutschen
Handwerks in der Festhalle in Frankfurt am
Main zu den dort versammelten Vertretern
des deutschen Handwerks sprechen. Die
Rede wird durch den Rundfunk übertragen.

London,  19 . Mai . Wie de, Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph " ans Kairo be¬
richtet, lehnen die Regierungen Aegyptens,
des Iraks und Saudi Arabiens die briti¬
schen Palästina -Vorschläge ab. Der ägyp¬
tische Premierminister habe die britische Re¬
gierung auch dahin informiert , daß die
ägyptische Regierung Palästina nicht anraten
könne, die britischen Vorschläge anzunehmen.

Wie die arabische Presse in großer Auf¬
machung meldet, hat das arabische
Hochkomitee  am Freitag eine Beratung
über das britische Weißbuch abgehalten . Da¬
bei wurde festgestellt, daß die darin enthal¬
tenen Vorschläge identisch sind mit jenen, die
England auf der Londoner Palästina -Kon-
ferenz machte und die damals schon von
allen arabischen Delegierten einstimmig ab¬
gelehnt wurden , da die arabischen Forde¬
rungen unerfüllt blieben. Manche wichtigen
Punkte seien seitdem noch verschlechtert wor¬
den. Das arabische Hochkomitee war sich
darüber einig, daß seine Einstellung zum
Weißbuch unverändert die gleiche ist, wie die
Einstellung aller arabischen Delegierten auf
der Londoner Konferenz. Das Hochkomitee
werde binnen kürzester Frist die Gründe der
Verwerfung des Weißbuches  aus¬
führlich bekanntgeben.

England erntet jetzt den Lohn für seine
hinterhältige Palästina -Politik , für seine
charakterlosen Versprechungen an beide Sei¬

ten. Während die Araber  nach wie vor
an dem Ziel der Befreiung ihrer tausend-
jährigen Heimat festhalten und deshalb auch
die Vorschläge des neuen Weißbuches ein-
mütig ablehnen, empören sich die Juden,
weil die von den Briten bedenkenlos gege¬
benen Zusagen nicht gehalten werden. Außer
in der Judenstadt Tel Aviv, wo die lärmen¬
den Judenhorden die englische Flagge vom
Bezirksamt herunterholten , kam es auch in
Jerusalem zu schweren Ausschrei¬
tungen,  bei denen es rund hundert Ver¬
letzte gab. Die Juden durchzogen die Stadt
während des ganzen Tages , wobei sie Nie¬
derrufe auf England , Chamberlain und den
Dominienminister Mac Donald ausstießen.
In Jerusalem , wo die jüdischen Demonstra¬
tionen besonders große Ausmaße angenom¬
men haben, wurde die Polizei durch starke
britische Militärabteilungen ersetzt.

Mutt! leimt den englischen Klan ab
6 >ß e v d e r ! c 1>t 6er 118 ? re » » e

og. London, 19. Mai . Der in Beirut unter
dem geflüchteten Mufti  von Jerusalem
tagende arabische Nationalausschuß hat die
Vorschläge des britischen Weißbuches zur
Lösung der Palästinasrage abgelehnt,
da die Araber der Ansicht sind, daß dieser
.neue Plan ' sich kaum von dem Plan un¬
terscheidet. der bereits in London von der
arabischen Delegation abgelehnt worden ist.

Größter Rechtskampf aller Zetten
keietiLnim ^ ler Or . krank auk cjeni »lag 668 66ul8cli6n kieclilL

Kein SA Dienst am Muttertag
Berlin , 19. Mai . Die Oberste SA .-Füh-

rung verfügt , daß am Muttertag , am Sonn¬
tag. den 21. Mai , der SA .-Dienst im allge¬
meinen auszufallen hat . Dies bedeutet jedoch
nicht ein Verbot der SA .-Dienstleistungen,
die unaufschiebbar sind und daher unbedingt
durchgesührt werden müssen. Demgemäß ent¬
scheiden die Gruppen,  welcher SA .-Dienst
trotz grundsätzlicher Richtlinien am Mutter¬
tage stattzusinden hat.

Demokratische Erpressungsversuche
Scharfe Sprache der japanischen Presse u.

Tokio, 19. Mai . Die gesamte japanische
Presse drückt ihren stärksten Unwillen über die
„Bereinigte Demonstration Englands , Ame¬
rikas und Frankreichs gegen Japan " aus . Die
Flottendemonstration bei Amoy richte sich nicht
allein gegen die japanische Landung auf Ku -
langsu,  sondern sei auch dazu bestimmt, Ja¬
pans Haltung in Verbindung mit der inter¬
nationalen Lage und der Frage der fremden
Niederlassungen in Schanghai  und Tient¬
sin zu sondieren. Daß diese Auffassung zutrifft,
geht auch daraus hervor, daß England Japans
Vorschlag zur Neuordnung in Schanghai abge¬
lehnt hat.

London, 19. Mai . Tie außenpolitische
Aussprache lm Unterhaus wurde am Frei¬
tag durch Lloyd George und Attlee
eröffnet. Lloyd George malte hierbei die
Lage aus und führte seine Beobachtungen
an, die als Gepflogenheiten der Diplomatie
ihm selbst bekannt lein dürften.

Ministerpräsident Chamberlain  er-
griff hierauf das Wort zu längeren Erklä-
rungen . Seine Ausführungen brachten keine
neuen Gesichtspunkte; sie decken sich zum Teil
völlig mit den letzten Reden des Premiers.
Auch diese Unterhauserklärung versuchte, die
britische Politik der Einkreisung mit abwe-
gigen Rückschlüßen auf die jüngste politische
Geschichte zu beschönigen.

Chamberlain ging dann dazu über , die
sowjetrussische Frage  zu behandeln.
Er glaube, daß es einige Mißverständnisse
in dieser Frage gegeben habe, die darin be-
stünden, daß man glaube, Großbritannien
werde von einem Mißtrauen gegen die so¬
wjetrussische Ideologie geleitet. Wenn eine
Methode gefunden werden könne, durch die
die Mitarbeit und der Beistand
der Sowjetunion  beim Ausbau der
.Friedensfront ' gesichert werden könne, so
heiße man das willkommen. Ter Sowjet¬
union habe man vorgefchlagen, daß sie
gegenüber Polen und Rumänien eine ähn¬
liche Erklärung abgeben sollte wie diejenige,
die England selbst und Frankreich abgegeben
hätten . Die Sowjetunion habe offensichtlich
geglaubt , daß dieses Angebot nicht gegen¬
seitig fei. Er wünsche daher zu erklären, daß
die britische Regierung niemals den Wunsch
gehabt habe, von der Sowjetregierung etwas
zu verlangen , was sie (die britische Regie-
rung ) auch nicht selbst zu tun bereit gewesen
wäre. Trotzdem, da der Vorschlag durch die
Sowjetunion nicht als annehmbar angesehen
worden sei. habe die britische Regierung es
von neuem versucht, da sie gewünscht habe,
schnell zu einem Abkommen zu gelangen.

Die britische Regierung habe gedacht, viel-
leicht würde die Svwjetregierung bereit sein.

Leipzig, 19. Mai . Der „Tag des deutschen
Rechts' , der vom 19. b,s 21. Mai 20 000
deutsche Rechtswahrer in Leipzig vereint , er¬
hielt seinen symbolhaften Auftakt durch eine
Ehrung der Ermordeten der Bewegung in der
Stadt Leipzig, die der Neichsführer des NS .»
Rechtswahrerbundes , Reichsleiter Reichsmini¬
ster Dr . Frank,  vornahm . Er legte im
Ehrenheim der Bewegung auf dem Südfried¬
hof, wo 200 Mann Alte Garde angetreten
waren , einen riesigen Kranz nieder. In der
Alten Börse wurde dann durch Reichsamts¬
leiter Gauweiler die Au 8 stellung „Film
und Recht'  eröffnet , die der NS .-Rechts-
Wahrerbund in Gemeinschaft mit der Ufa-
Lehrschau unter Mitwirkung des Reichsmini,
steriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda veranstaltet . Sie zeigt sowohl die
mannigfachen Beziehungen der verschiedenen
Nechtsgebiete im Film als auch in graphisch
wirksamer Werbung für Filmstoffe des
Rechts. Man erhält auch einen Eindruck von
der Fülle des Filmfachschrifttums.

Bei dem anschließenden feierlichen Eröff¬
nungsakt des „Tages des deutschen Rechts'

ihre Uebereinstimmung mit Großbritannien
in den Fragen bekanntzugeden, in denen
man habe übereinstimmen können, und daß
sie vielleicht bereit sein würde, die weiteren
und weiterreichenden Fragen zu erörtern,
wegen der es Schwierigkeiten gegeben habe.
Das wäre nach britischer Ansicht ein kluger
Kurs gewesen. Er könne nicht umhin , zu er¬
klären. wie sehr er die Entscheidung der So-
wjelregierung bedaure, Potemkin  nicht
nach Genf gehen zu lassen. Das sei einer der
Fälle , bei denen er nicht umhin könne, zu
empfinden, daß eine Art von Schleier
oder Mauer zwischen den . beiden
Negierungen  vorhanden sei, die äußerst
schwierig zu durchdringen seien.

Chamberlain schloß mit der Erklärung,
daß die britische Regierung in engster Zu¬
sammenarbeit mit der französischen Regie¬
rung zu der Frage stehe und daß Lord
Halifax  die Angelegenheit mit der fran-
zösischen Regierung morgen besprechen
werde. Er hoffe, daß nach diesen Konsul¬
tationen es sich als möglich erweisen werde,
die Widerstände zu beheben, die bisher ge¬
hindert haben, ein Uebereinkommen mit der
Sowjetunion zu finden.

Sowjets bestehen auf Dreibünbnls
biZenderietit 6er klZpresse

ex. London,  19. Mai . Der Botschafter der
Sowjetunion Maisky überreichte gestern im
englischen Außenministerium eine neue
Note  seiner Regierung , in der diese mitteilt,
daß sie auf dem Abschluß eines Dreimächtepak¬
tes mit Frankreich und England beharrt.
Damit dürften die französischen Kompromiß-
Versuche endgültig erledigt sein. Di« Sowjet¬
regierung hat durch diese neue Note demon¬
strativ darauf hingewiesen, daß sie nur auf
dem Grundsatz der völligen Gegenseitigkeit mit
England «inen Vertrag abschließen will. Der
tote Punkt der Verhandlungen zwischen Lon¬
don und Moskau ist damit erneut bestätigt
worden.

nahm Reichsminister Dr . Frank das Wort.
Reichsminister Dr . Frank  führte u. a . aus:

Das Schicksal schenkt« dem deutschen Volke
Adolf Hitler,  der all « Deutschen ohne Aus-
nähme auf das für unser Volk und sein Leben
notwendige Rechtsprogramm der nationalsozia¬
listischen Bewegung zusammenschweißte , das sich
die völlige Zerstörung dieses Versailler Diktats
zum Ziel gesetzt hat . Es ist der größt« Rechts¬
kampf aller Zeiten , den Adolf Hitler hier als
Oberster Rechtswahrer seines deutschen Volkes
angesichts der ganzen Welt gegen di« Verurtei¬
lung in Versailles geführt hat und — begnadet
vom Schicksal — bisher mit friedlichen Mitteln
gewonnen hat. Aus diesem Ringen des Führers
um die Beseitigung der Folgen von Versailles
find noch einige Restbestände an Forderungen
heute sestzustellen . Wenn das deutsche Volk sei¬
nen klaren Rechtsanspruch auf die formelle Rück-
überfchreibung der unter fremder Mandatsver¬
waltung stehenden, ihm nach Versailler Methoden
meggenommen Kolonien  erhebt , so ist das
eben auch ein auf die Dauer mit keinen noch so
sein formulierten juristischen Argumenten be¬
kämpfbarer lebensrechtlicher Anspruch unseres
Volkes.

In den früheren Perioden habe es jene un¬
selige Kluft zwischen Volk und Justiz  ge¬
geben, die wir durch eine schöpferische Gemein¬
schaftsarbeit aller Volksteile auf dem Gebiet des
Rechts zu überwinden bemüht sind. In den ersten
sechs Jahren des nationalsozialistischen Reiches
hat der Führer der germanisch - deutschen
Recht  8 id >ee  nicht nur programmatisch Aus-
druck gegeben, sondern ihr in der Rechtswirklich¬
keit Gestalt verliehen . Für das Wirken des natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrers ist kennzeichnend,
daß er in unmittelbarster Lebensnähe , in un¬
unterbrochener Verbindung mit Millionen von
Einzelschicksalen den Gesetzen des Führers tatfreu¬
dig zur Verwirklichung verhilft.

Weitere Ansprachen
Auf dem Festakt in der Feierhalle der

Deutschen Arbeit überbrachte der Senatsprä-
fident am Obersten Kassationshos in Rom.
Exz. Messina,  die Grüße des faschistischen
Regimes. Als Vertreter Spaniens über-
brachte Prof . Casso Sevilla  die Grüße des
Generals Franco und Spaniens . Neichsleiter
Bouhler  behandelte das großzügige Auf¬
bauprogramm des Führers nach der Macht¬
übernahme und für das Reichsministerium
der Justiz überbrachte Reichsminister Dr.
Gürtner  die herzlichsten Grüße , dabei zur
Nachwuchsfrage erklärend : Er sei der felsen¬
festen Ueberzeugung. daß die deutsche Jugend
wie in der Vergangenheit so auch in der Zu¬
kunft den öffentlichen Dienst nicht darnach
abmessen werde, ob der wirtschaftliche Ertrag
der künftigen Arbeit geringer sein werde als
anderswo.

Erschlichene
AusenlkaMknebmiWiMN

Jüdische Schwindel-Organisation aufgedeckt
Tisendeeiclil 6ei - 88p - «zss

67. Amsterdam. 19. Mai . Im Büro eines
Winkeladvokaten in Amsterdam wurden im
Verlauf einer polizeilichen Haussuchung Un¬
terlagen für das Bestehen einer Organisation
vorgefunden und beschlagnahmt, deren Auf¬
gabe es ist. jüdischen Emigranten
gegen Zahlung hoher Provisionen erschlichene
Aufenthaltsgenehmigungen zu vermitteln . Es
handelt sich um weitverzweigt« Schiebun¬
gen,  deren Untersuchung noch geraume
Weile in Anspruch nehmen wird . Bisher
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen.

Ehamberlain wiederholt Einkreisung
l) U8>vür 66l086  Iüeb68 >v6rb6ii um 6eri 66i8lan6 6er 8oivjel8

Prirr- esfirmerr in - erv Va- n
vemolirstlseker kxranNoismu » ln I.on6on

Die beiden Prinzessinnen Elisabeth und
Margarete fuhren zum erstenmal in ihrem
Leben in der Londoner 17- Bahn.
Dieses „welterschütternde' Ereignis wird
von der Londoner Presse zum Anlaß genom¬
men, um in riesenhaften Berichten und
großen Photomontagen alle Einzelheiten der
Prinzessinnenreise, die sich zwar nur aus
einige Meilen beschränkte, zu schildern. Die
Reise des englischen Königspaares nach
Kanada wird durch die Berichte gänzlich in
den Hintergrund gedrückt. Der -Daily Ex¬
preß' geht sogar so weit, daß er die beiden
Fahrkarten , die die Prinzessinnen benützt
haben. Photographiert hat . . Daily Mail'
gibt dem Bericht die bezeichnende Schlag,
zeile „Neuer Plan in der Erziehung der
Prinzessinnen ' . Man weist darauf hin , daß
die königlichen Kinder nicht zu ihrem Spaß¬
vergnügen diese Reise unternommen haben,
sondern daß diese den Anfang eines neuen
Erziehungsplanes darstelle. Mit dem Ele¬
fantenritt im Londoner Zoo habe die Sache
angefangen und in den nächsten Tagen wür¬
den die beiden Kleinen je einen Autobus und
eine Straßenbahn besteigen, natürlich unter
der fürsorgenden Obhut ihrer Gouvernanten,

Polnischer Mernationalismus
Besitz an der Ostsee soll„ausgebaut" werden

6 i z « a v e r i e k t 6 e r X 8 ? r s s s e

Warschau, 19. Mai . Auf der Generalver-^
sammlung des polnischen Presseverbandes in^
Gdingen wurde eine Entschließung gefaßt, in
der es heißt, daß Polen seinen Besitzstand an
der Ostsee festigen und weiter ausbauen (!!)
werde. Wie wir in diesem Zusammenhang er¬
fahren, plant die polnische Kolonial, und Mee-
resliqa in Gdingen ein Tropeninstitut (!!) zu
errichten, in dem Sanitätspersonal für die Ko¬
lonien geschult werden soll. Anscheinend glaubt
Polen mit diesen weitschweifenden Plänen dem
Hamburger Tropen - Institut Konkurrenz
machen zu können. Im Sinne der polnischen
Expansionsbestrebungen liegt der weitere Aus¬
bau des baltischen  Instituts in Gdingen»
eine Organisation , die unter wissenschaftlicher
Tarnung dem polnischen Uebernationalismus
dient. Mit amtlicher Unterstützung wird dem
Institut eine baltisch-skandinavische und eine
angelsächsische Abteilung augegliedert.

„Man Limes"warnt Polen
Danzig-Problem mutz gelöst werden

Tokio, 19. Mai . In einem Kommentar zu
der Danziger Frage  schreibt die „Ja¬
pan Times ' , Polen habe nach Abschluß des
englisch-polnischen Vertrages wenig Neigung
gezeigt, zu einer Verständigung mit Deutsch,
land zu gelangen . Es sei jedoch ganz sicher,
daß Danzig noch immer der Gefahrenpunkt
in Europa bildet und daß dieses Problem
gelöst werden müsse. Es sei bedenklich, daß
die neuen Verbündeten Polen nicht die abso¬
lute Notwendigkeit klar machten, eine sried- ^
liche Lösung der Danziger Frage zu suchen,
die nicht nur notwendig, sondern mit gutem
Willen auch möglich sei.

Der„arme"8ogu
50 Millionen auf türkischen Banken

Istanbul , 19. Mai . Exkönig Zogu  hat
das Bargeld , das er aus Albanien mitgehen
hieß und daS sich nach hiesigen Pressemel¬
dungen auf 50 Millionen Mark beläuft , an
türkische Banken überwiesen. Zogu beabsich¬
tigt , das am Bosporus gelegene Palais des
ägyptischen Prinzen Abas Hilki zu überneh-
men.

Berhrechervara-ies Amerika
10 v. H. aller Polizeianwarte , vorbestraft
Washington , 19. Mai . Edgar Ho oder,

der Leiter des Untersuchungsbüros des Justiz¬
ministeriums , sprach jetzt anläßlich der
Haushaltsberatungen vor dem Kongreßaus¬
schuß. Bei dieser Gelegenheit lieferte er ein
Zahlenmaterial , das für die Regierungs¬
tätigkeit Roosevelts wahrhaft erschütternd ist.
Von 11067 zu „öffentlichen Feinden ' erklär¬
ten Verbrechern befinden sich nur etwa 2000
in den Strafanstalten . Die übrigen 12 000
häufen Verbrechen über Verbrechen. Im
Durchschnitt wurden in USA . täglich  fol¬
gende Straftaten verübt : 2258 Diebstähle.
516 Autodiebstähle. 814 schwere Einbruch¬
diebstähle, 162 räuberische Ueberfälle, 20
Morde. 12 fahrlässig« Tötungen , 122 tät¬
liche Angriffe, 23 Notzuchtsverbrechen. Von
127 078 Bewerbern um Polizeiliche oder an¬
der« öffentliche Aemter wurde auf Grund der
abgenommenen Fingerabdrücke sestgestellt,
das 11 949 bereitsvorbestraft  wäre ».
Da die öffentlichen und polizeilichen Aemter
in USA. von den Parteipolitikern nach
parteipolitischen Gesichtspunk,
t e n beseht werden, wirft diese Tatsache auch
ein bezeichnendes Licht auf diese Parteifunk¬
tionäre.

Die Aktion der Regierung , daß sich alle
Bürger der USA.  ihre Fingerab-
drücke  abnehmen lasten, hat bisher 10 Mil¬
lionen zu einem entsprechenden Schritt ver¬
anlaßt.



Der Tag der Mutter
Dsr ehrliche Name

Ocker: eine Ickutter kämpkt uw Idreo 8obu
Von LIIs Briedaiggpirkdsrt

Diesmal war dem langen Doktor Fellrr
nicht ganz wohl zumute , als er den Hofgrund
seines Elternhauses betrat . Er hatte ^ es sich
aber auf der Herfahrt ganz gründlich überlegt,
heute mutzte er nnt der Mutter reden . Hetzt
stand er am Anfang seiner Laufbahn , letzt
mutzte er handeln . Er schnaufte , wie er es als
kleiner Junge getan hatte , wenn ihn etwas
drückte. Dann ging er rasch zur Türe , drückte die
Klinke nieder und stand auch schon in der klei¬
nen Winterküche , wo die Mutter vor dem Herd
herumwirtschaftete . „Grüß Gott , Mutter !" —
„Grüß Gott , Hannes !"

Die Mutter nahm sich nur gerade soviel
Zeit , sich ihm etwas zuzuwenden . Zärtlichkeit
hatte sie ihren Kindern nie geschenkt. Dem er¬
wachsenen Manne klang der Kindername
„Hannes " doch wie eine Liebkosung . Das war
er nur für die Mutter , für die anderen war
er der Johann . Und draußen in der Stavt
hatten sie ihn schon in der Schule Janos und
Jancsi gerufen . Dort sagt man so, und man
gewöhnt sich daran . Sie würden dort über
„Hannes " lachen . Sonst sind sie aber freund-
lick und gut.

Die Mutter geht vom Herd in die Stube,
deckt den Tisch , stellt dies uÄ >das hin , denn sie
wirtschaftet allein zu Hause . Die Nantschi , ihre
einzige Tochter , hat die Grippe vor zwei Jah¬
ren mitgenommen , und ihr ältester Sohn , der
Simon , wird erst im Fasching heiraten . Dann
kann die Söhnerin mithelfen . Bis nun hat die
Fellerin immer alles allein gemacht.

Der junge Doktor blickt gerührt auf das
sichere, flinke Hantieren der Mutter , die als
lunge Wittib mit drei Buben und einem
Mädel zurückgeblieben war und mit fester
Hand alles zu führen wußte . Und er zerbricht
sick den Kopf darüber , wie er das anfangen
sollte , was er zu sagen hatte . Denn die Mutter

Mutter /
Rosenkrönleln , wundergewlrkt
vom achten Schöpfungskage,
von Gottes Augen eingezirkt,
Goldzüngleln - er Meltenwaage.

Alle Sonntage hat er herzugetan,
-ich sel- ig zu versüßen,
o Mutter - u. auf - elner Bahn
tanzt - ir das Llcht vor den Lüßen.
Ummer lst's , als ob - eine Hand
mst goldenen Lettern schriebe
an - ie große blaue Himmelswand
-as sonnende lvlpfelwort : „Liebe !'

war streng . Sie hatte eine rasche Hand , wenn
sie in Zorn geriet , und die Kinder fürchteten
ihre Worte bis heute . Böse werden sollte sie
nicht.

Vorsichtig begann er von der Stadt zu er-
zählen , vom Leben dort . Die Mutter unter-
brach ihn mit keiner Frage , verrichtete ihre
Arbeit , hörte schweigend zu. So redete er wei¬
ter . wurde wärmer , eifriger . Es ist nicht leicht,
heute fortzukommen , es geht aber , wenn man
es fest anpackt. Da ist der Franz Pabst von
hier , dem ging es anfangs nicht recht zusam-
men . Jetzt hat er sich schon hinaufgebracht . Er
heißt letzt Papay Ferencz , Papay . . .

Die Mutter lebte gerade die fertig gebacke¬
nen Küchel auf die Schüssel , der junge Doktor
fuhr rasch fort in seiner Erzählung . Wenn
man sich einzurichten versteht , geht es schon.
Er nannte noch einige aus den Nachbar¬
gemeinden . die jetzt in Aemtern sitzen. In den
Aemtern wollen sie halt ungarische Namen,
das ist alles . Nicht daß sie unfreundlich wären
oder einen verachteten . Aber das Land ist
ungarisch . Die Amtssprache kann nur die Lan¬
dessprache sein und die Namen sollen es auch
sein.

Die Mutter brachte das Backwerk zum Tisch,
ihre Miene war unbewegt . Jetzt faßte er seinen
ganzen Mut zusammen:

„Ich habe vorläufig meinen Anfangsposten
in der Kanzlei deS Rechtsanwalts Babik . Ich
werde aber doch nicht immer dort bleiben , es
gibt bessere Stellungen , und ich weiß es . man
hat eS mir schon oft angedeutet , wenn ich einen
anderen , einen ungarischen Namen hätte , kann
ich gleich in eine bessere Stellung kommen und
habe die besten Aussichten für die Zukunft.
Denn gerne haben sie mich, sind mir wohl-
gesinnt , werden mich fördern . Es ist gerade nur
wegen dem Namen . Und darum habe ich heute
mit der Mutter reden wollen , bevor ich . . .
Ich meine , ich möchte wissen , was die Mutter
dazu meint ? "

So , nnn war eS Heraußen . Und nun blickte
die Mutter auch auf und sah ihrem Sohn voll
ins Gesicht . Ganz ruhig ukck wortlos . Dieser
Blick brachte ihn etwas auS der Fassung . Er
wurde rot , stotterte , ob sie ihn verstanden
hätte?

„Ist ganz in Ordnung ", sagte die Fellerin.
Gott sei Dank ! fiel dem jungen Doktor ein
Stein vom Herzen . So leicht hätte er sich das
nicht vorgestellt.

Die Fellerin sagte : „Einen anderen Namen
wirst wohl schon ausgesucht haben , einen
ung 'rischen ?"

Nein , schüttelte ihr Sohn den Kopf . Aber
das ist dann bald gemacht , man hat ihm ver¬
schiedene vorgeschlagen.

„Ist ganz in Ordnung ", nickte die Fellerin
nochmals . Dann strich sie über eine Falte des
sauberen Tischtuches . „Muß : halt dann nur
noch schauen , wohin du dann gehörst ."

Die Zugvögel sind fort . Nebelwolken ver¬
hüllen die Laiische und den obersten Gebirgs-
zipfel . Keinem Menschen begegnen wir , nur
Spatzen und Krähen glupen nach dem bleich,
schimmernden Tageslicht . Dämmerung des
Besinnens liegt über jedem Haus , und das
große Schweigen erzählt von Katasternum-
mer 284 . In diesen einstöckigen Holzum¬
gebindestuben mit blanken Fenstern und
schmucken Vorgärtchen wohnt Leineweber
Kämmel . ein Glied des weitverzweigten
lebenstüchtigen Bauerngeschlechts . Vor hun¬
dertzweiundzwanzig Jahren lebte hier eine
Kämmel -Ah .ie , eine Mutter , die wir niemals
vergessen dürfen.

Vor hundertzweiundzwanzig Jahren war
seit zehn Jahren Krieg in Deutschland . Die
Trikolore des korsischen Welteroberers wehte
wie ein Schreckgesicht des Tode ? durch alle
Gaue , vom Rhein bis zur Memel , von der
Etsch bis an den " --li . rauir '" ' non Spanien
bis Rußland , von Aegypten bis Dänemark,
aber Deutschland , das Herz Europas wurde
zum Schlachtfeld der Entscheidung um Sieg
oder Untergang . Verblutet und verarmt
seufzte die Welt , auch unser Gebirgsdorf.

Der Sohn der Kämmel -Ahne war Soldat,
schon seit Jahren fort . Kämpfte er in den
Schneefeldern Rußlands oder unter der Glut»
sonne Svaniens im kkelsaewirr Tirols oder

„Wohin rcy gehöre/ " — Er starrte ne ver¬
blüfft an.

„Ja . Denn hier in dem Hause waren immer
nur Feiler . . . Ein Feiler hat es gebaut , Feiler
haben 's erhalten . In dieses Haus gehören nur
Feiler ."

Eiskalt rieselte es dem jungen Doktor über
den Rücken . Er kannte die Mutter , mehr
brauchte sie nicht zu sagen.

Aufrecht stand sie da . die noch ungebeugte
Frau , und begann mit ruhiger Stimme das
Tischgebet zu jprechen . Ihr Sohn aber hörte
imiw . r nur die Worte : „. , hier in dem Haus
waren immer nur Feiler . . . In dieses Haus
gehö . nur Fester/ " Dann sagte er sich plötz¬
lich : „Ich bin ein Fester !"

Und nun vernahm er , hellhörig geworden:
. . und führe uns nicht in Versuchung . . .

sondern erlöse uns von allem Uebel . Amen ",
schloß er zugleich mit der Mutter.

Und alles war ganz in Ordnung für immer.

in der Ebene bei Leipzig ? Keine Nachricht
kam in das ferne Gebirgsdorf . War er tot?
Kein ? Post gab es . Nur der Wind , nur
Träume erzählten von ihm . Bis eine ver-
irrte Stimme durchs Tors raunte , in das
stille Weberhaus schrie : Tein Sohn lebt , er
kämpft in der Schlacht bei Torgau . Ta er-
wachte das Mutterherz der Kämmel -Ahne
aus allem Schmerz . Ein Entschluß flammte
in ihren grauen Augen . Zickzackfurchen zuckten
aus ihrer weißumhaarten Stirn lang waren
ihre Schritte , hart ihre Hände . Sie durch-
suchte die Armut ihres einsamen Häuschens,
fand nichts als ein hartes Stück Brot , zwei
Dutzend Quarkkäse , drei Kohlrüben . Wo mag
Torgau sein ? Weit . weit , aber irgendwo.
Dorthin ja . ja . dorthin in die Schlacht!

Im Korb auf dem Rücken ein hartes Stück
Brot , zwei Dutzend Ouärkel , drei Kohlrüben.
Heiße Mutterliebe durchfieberte ihr Herz , ge¬
peitscht und barfuß lief sie. Gebete aus den
stummen Lippen , lief sie. das Letzte ihrer Ar-
mut dem Sohn zu bringen in ferner Schlacht.
Lief durch hungernde und brandstinkende
Dörfer und Städte , durch zerstampfte Länder,
blickte nicht rückwärts rechnete nicht die
Ferne : irgendwo kämpft ihr Sohn in der
Schlacht ! Nur wenn sie ermüden wollte , zählte
sie wieder das Letzte ihrer Armut im Korbe:
ein hartes Stück Brot , zwei Dutzend Ouär-
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Dis Mutter von Hausnummer 284
Von Kruno Bsurmsao

kllbert Leo Schlageter
scdrelbl oscd «elner Verurteilung aw lO. V kSLZi

Liebe Eltern und Geschwister!
Höret das letzte , aber wahre Wort Eures

ungehorsamen und undankbaren SohneS
und Bruders.

Seit I9l4 bis heute habe ich aus Liebe und
reiner Treue meine ganze Kraft und Arbeit
meiner deutschen Heimat geopfert . Wo sie in
Not war . zog es mich hin . um zu helfen . Das
letztem « ! hat mir gestern mein Todesurteil
gebracht.

Mit Ruhe habe ich es vernommen , ruhig
wird mich auch die Kugel treffen . Hab ich
doch alles , was ich tat . nur in der besten Ab-
sicht ausgeführt.

Kein wildes Abenteurerleben war mein
Verlangen , nicht Bandenführer war ich. son¬
dern in stiller Arbeit suchte ich meinem Va¬
terlands zu helfen . Ein gemeines Verbrechen
oder gar einen Mord habe ich nicht begangen.

Wie alle anderen Leute auch über mich ur¬
teilen mögen , denkt Ihr doch wenigstens
nicht schlecht vor mir . Verurteilt Ihr mich
nicht auch noch , sondern verzeiht ! Versucht
wenigstens Ihr das Gute zu sehen , was ich
gewollt habe . Denkt auch in Zukunft nur mit
Liebe an mich und haltet nur ein ehrenvol¬
les Andenken . Das ist alles , waS ich von die¬
sem Leben noch verlange.

Liebe Mutter , lieber Vater ! DaS Herz
droht mir zu brechen bei dem Gedanken,
welch gewaltigen Schmerz und welch große
Trauer Euch dieser Brief bringt . Werdet Ihr
sie ertragen können ? Meine größte Bitte
wird bis zu meiner letzten Sekunde die sein,
daß unser lieber Gott Euch Kraft und Trost
senden möge , daß er Euch stark erhalte in
diesen schweren Stunden . Wenn es Euch
irgend möglich ist . bitte ich Euch , mir noch
einige Zeilen zu schreiben . Sie werden mich
stärken auf meinem letzten Gang . Ich lege
heute gegen das Urteil Revision ein . Nun
lebt wohl , seid in Gedanken noch einmal ge¬
grüßt von Eurem Albert.

Die Adresse : Schlageter , Düsseldorf . Ge¬
fängnis . Zelle 6 lV.

Der Brief ist entnommen dem Büchlein
„Deutschland muß leben . Gesammelte Briefe
von Albert Leo Schlageter ". Verlag Paul
Steegemann , Berlin . Im Nachwort dieses
Büchleins heißt es zum Schluß : Wer war
Albert Leo Schlageter?

Wer diese schmucklosen Briefe liest und sie
besinnlich aus der Hand legt , weiß es . Ein¬
facher konnte wohl keiner schreiben ! War er
ein Blender ? Ein geistreicher Plauderer ? Ein
Freiheitssänger ? Ein Herold des Wortes,
ein Mächtiger der Sprache ? Ein Dichter?

Dieses schmale Bändchen Briefe sagt Nein!
War er aber , dieser Albert Leo Schlageter.

und ist er nicht viel , viel mehr ? Er war
nichts anderes , wollte nichts anderes sein,
konnte als ein echter Sohn seines Volkes
und seiner Heimat nichts anderes sein als:
lebendige Tat!

kel. drei Kohlrüben , und lief wieder durch
arabstinkende Tage , durch feuerlohende Nacht.
ia . endlich lief sie mitten hinein in das Don¬
nern der Schlacht bei Torgau . Lief durch
sausende Kugeln , rief über Leichenfelder , lies
über Verwundete und rief von Regiment zu
Regiment den Namen ihrer Mutterliebe . Bis
sie ihn fand , nach vielen Jahren ihn fand.
Wie ein strahlender Erzengel vom Himmel
gefahren , stand sie vor ihrem einzigen Sohne
und reichte ihm mit Äugen voll Tränen des
Glücks alles , was sie hatte aus dem kernen
Gebirgsdorfe . aus dem lieben , armen Hei-
mathäus : ein harte ? Stück Brot , rwei Dut¬
zend Ouärkel . drei Kohlrüben . Dazu ihre
beiden Hände voll von ihrer grenzenlosen
Mutterliebe , dazu mit ihrer zickzackgefurchten
Stirn ein heiliges Schwert des Glaubens des
Beispiels des Heldentums.

Endlich rauschte wieder der Adler der
Freiheit über ganz Dentschland . Auch über
dem stillen Grenzdors . Endlich von N '^ rlik.
Moskau . Leipzig . Belle -Alliance und Paris
kehrte heim der Soldat , nach vielen Jahren
der Sohn zur Mutter , ins kleine Weberhaus
Nummer 284.

Ein tapferes Geschlecht wuchs heran , hart,
wie jenes Stück Brot , genügsam wie zwei
Dutzend Ouärkel . fruchttragend wie drei
Kohlrüben . Einhundertzweiundzwanzig Jahre
sang von Geschlecht zu Geschlecht die Tat der
Kämmel -Mntter von dem harten Brot , den
zwei Dutzend Ouärkeln . den drei Kohlrüben.
Sie singt fort und fort.

Alle Winde verwehten den Staub der
Ahne , klein blieb das Holzumgebindehaus
Nummer 284 , aber groß bis hinauf zu den
Sternen reichte die Liebe der Mutter.

(Der Verfasser unserer Erzählung ist eine ein¬
malige Erscheinung im deutschen Geistesleben . Es
trieb ihn von Scholle und Pflug und Hos in den
völkischen Kampf . Schon 1913 rief er zur Grün¬
dung einer deutschen Volkshochschule aus rassischer
Grundlage auf . 1919 gründete er den Hakenkreuz¬
verlag 1921 die Bauernhochschule in Sachsen , aus
der die Artamannenbewegnng herauswuchs , der
erste freiwillige Arbeitsdienst . 1933 gründete er
die ..Weltmacht der Deutschen ", eine Zeitung für
die Ausländsdeutschen . Aus seiner dichterischen
Leistung nun gibt unsere Erzählung eine Probe,
entnommen dem Buch ..Michael Lobesams Heimat¬
dorf ". Zu seinem 60 . Geburtstage gab Kurt Ar¬
nold Findeisen ein Ehrenbüchlein heraus : ..Hand¬
schrift des Pfluges ' , im Verlag Wilhelm Limpert.
Berlin , darin viele Vertreter des Schrifttums ver-
ekirunasvoll für Bruno Tanzmann zeugen .)
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Die Mutter

Pildnissen

nachfolgenden Abdruck

Sinnbild alles Höchsten bedeutet unserem
Volk jene tiefreichende Verwandlung , die die
Frau in der Mutterschaft erfährt , das wun¬
derbare Einswerden mit den Kräften des
Lebens . Blutnah und innig , über alle äußere
Trennung hinweg , bleibt die Beziehung zwi-
scheu Mutter und Kind von den schweren,
doch in geheimer Sieghaftigkeit leuchtenden
Stunden an . in denen das Kind , hilflos und
aller Erfüllung mächtig , in den Kreis der
Sippe und des Volkes tritt.

Daß die Liebe einer Mutter durch nichts
erseht werden kann , auch nicht durch die best¬
gemeinte Erziehung , ist eine alte Weisheit
aus tausendfältiger Erfahrung . In die Aus¬
schließlichkeit dieser Liebe legte die Schöp¬
fung jene Kraft , die kindliche Selbstbewußt¬
sein braucht , um gesund und sicher wachsen
zu können und die durch keine normalisierte,
gleichmäßig verteilte Freundlichkeit zu er¬
sehen ist : Kindern , die die Mutter entbehren
müssen prägt sich auch bei sorgsamster Pflege
oft ein Zug von Berlorensein ins Gesicht.
Aus der innigen blutlichen Verbundenheit,
die immer wieder ..unser ' sagt in Dankbar¬
keit und Glück , reift jene Fähigkeit des Er-
ziehen ?, die auch in schwierigen Augenblicken
gefühlssicher das Richtige treffen kann nicht
selten gegen alle ..Regeln ' . Wie schön ist die¬
ses Bilden , das nicht erst Mauern von
Fremdheit niederreißen muß ! Jeder Blick und
sedes Wort , jede Mahnung und jedes Lächeln
sind getragen von jener schwingenden Zärt¬
lichkeit . die Mutter und Kind miteinander
verbindet . Unausrottbar werden die Keime
des Guten in die kindliche Bereitschaft hiuein-
gesenkt : unter den Händen der Mutter wächst
jenes tiefste Weltvertrauen , das jeder Mensch
in einem Winkel seiner Seele braucht , um
nicht der Vernichtung anheimzufallen , und
das auch durch schwerste Erfahrungen nur
eingeschränkt , aber nicht zerstört werden kann.
Selbst dem Grauen des großen Krieges , die¬
ser härtesten Zerreißprobe , hielt es stand:
letzte Geborgenheit in der mütterlichen Liebe-
spricht erschütternd aus Briefen von der
Front , von verwundeten Soldaten nahe vor
dem Tod aeschrieben : ..Ich bin müde aewor-
den , ein bissel ruhen mag ich, ich fühle , wie
sich langsam meine Hände finden , die Finger
ineinandergleiten : ich will ni meiner lieben,
lieben Mutter zurück, hörst D » mich rrohlt'

Eng und unmittelbar ist die Verbindung,
die die Mutter durch da ? Kind mit dem Volk
erhält , mit seiner Ewigkeit und seiner Ju¬
gend : Blut und Seele eines Volkes erneuern
sich Tag für Tan in seinen Kindern . Völker,
in denen der Wille zum Kind erlahmt , und
Völker mit alternder Seele skeptisch klug,
erfahren , nah am Tod . Sie kennen nicht
mehr den Aufschwung den fraglosen Einsatz,
die hingerissene Begeisterung . Sie sind arm
an jener verwandelnden Kraft , die ans den
Herzen der Kinder in das Volk hineinströmt.
Immer wieder wird das Geschenk des Lebens
das die Frau in der Mutterschaft erhält er-
dient in den Zeiten des Opfers , wenn das
Volk die Hände ausstreckt nach den Söhnen:
in jedem Schutzwall . den das Reich um seine
gefährdeten Grenzen stellt , schlagen schwer
und bang die Herzen der Mütter . Seltsam
geschlossen erscheint der Ring : wie e'nst die
Mutter ihr Kind hineinschob in den Kreis
des Lebens , so nehmen die Söhne die
trauernden Mütter in den Kreis des Ovfers
hinein : oft wird der letzte Gedanke de? Ster¬
benden zum Trostwort an die fern ? Mutter.

Aber auch in Jahren der Nutze . die nicht
unter der Bürde der großen Opfer gehen,
stellt das Leben in seinem Ablauf Forderun¬
gen , die nur aus erkennender Liebe zu er-

Ursel Ulkt es siel » sedineelien

füllen sind ; die Forderung des Lösens auf der
einen , des leisen und allmählichen Freigebens
auf der anderen Seite , damit die Kette der
Geschlechter weitergebildet wird , damit nicht
Blut und Seele der Unfruchtbarkeit des Ver¬
harren ? verfallen . Oft geschieht dies Lösen
des Kindes , das seiner eigenen Reife ent¬
gegenstrebt . in übergangsloser Heftigkeit , in
scharfer Trennung der Meinungen , bi ? nur
deshalb so bitter empfunden wird weil auf
beiden Seiten der unbewußte Wunsch vor¬
handen ist. weiterhin in Uebereinstimmung
zu bleiben . Selbst dort , wo von genialen
Söhnen neue Wege des Geistes erschlossen
wurden , spricht dies Verlangen sich unmittel¬
bar nnd eindringlich aus.

Auf dieser Stufe wird die Frau , die den
Kreis ihrer eigensten Aufgabe durchschritten
und gestaltet hat . wieder freigegeben für die
Arbeit an der gröberen Gemeinschaft : ihre

lBlld : Svaring»

Mütterlichkeit , die nicht auf die blutliche Ver¬
bundenheit begrenzt ist , wandelt sich lang¬
sam ins Geistige . Die Anmut und Lieblichkeit
junger Mutterschaft wird abgelöst von der
Weisheit der Reife , die in dem Bilde der
Norne ihre tiefste Sinndeutung fand . In die¬
ser Weisheit de? Alters der die Vertraut¬
heit mit dem Leben zum Erkennen seiner
großen Gesetze wird , leuchtet etwas auf von
jener kosmischen Ordnung , die das werdende
Leben in die Hut und Pflege der ..Mütter'
gibt : ..So in ewiger Dämmerung und Ein¬
samkeit beharrend , sind die Mütter schaffende
Wesen , sie sind das schaffende und erhaltende
Prinzip , von dem alles ausgeht , was auf
der Oberfläche der Erde Gestalt und Leben
hat . Was zu atmen aufhört , geht als geistige
Natur zu ihnen zurück , und sie bewahren es,
bis es wieder Gelegenheit findet , in ein neues
Dasein zu treten .' «Goethes

Sonnenzeichen bürgt für Wertarbeit
Die Versuchsstelle für Hauswirtschaft des

Deutschen Frauenwerkes in Leipzig hat das
neu ? Verzeichnis der von ihr geprüften Er-
zeugnisie für das Jahr 1939 herausgebracht.
Es ist durch eine Reihe von Artikeln , die in-
zwischen das Sonnen,zeichen erhalten haben,
erweitert worden , z. B . durch Geräte und
Gläser zum Einmachen , durch Einmachver¬
schlußpapiere . verschiedene neue Küchengeräte
und Zerkleinerungsmaschinen sowie durch
alkalifreie Waschmittel für Wolle und Seide.

Mit dem Erscheinen des neuen Verzeichnis,
ses der von der Versuchsstelle geprüften Ge¬
räte wrden alle früheren ungültig . Denn
das Sonnenzeichen wird jeweils nur für ein
Jahr verliehen . Nach Ablauf muß die damit
ausgezeichnete War ^ neu überprüft werden,
um wieder im Verzeichnis erscheinen zu kön¬
nen . Durch diese dauernde Kontrolle ist die
Gewähr gegeben , daß die mit dem Sonnen¬
zeichen versehenen Geräte und Haushalt¬
gegenständ ? stets allen Anforderungen an
Brauchbarkeit entsprechen , daß nichts Ver¬
altetes aufgeführt wird und daß sich die
Qualität des Gegenstandes inzwischen nicht
geändert hat . Außerdem überwacht die Ver¬
suchsstelle die Werbeschriften , die die einzel-
nen Firmen über die geprüften Erzeugnisse
verbreiten . So sorgt die Versuchsstelle für

Wngstmaien für gute Mädchen
Der ..Urteilsspruch " der Fungburschen

Zu Pfingsten schmücken wir Häuser und
Räume mit Maien . Diese Sitte hat ihren
Ursprung in dem uralte » germanischen
Frühlingsfest . Daß der Pfingstmaix dabei
eine ganz bestimmte Bedeutung zugekommen
ist , geht aus einem Brauch hervor , über den
Fritz Warnecke in der Monatsschrift „Ger-
manen -Erbe ' lVerlag Kurt Kubisch . Leipzig)
folgendes berichtet:

„Bis zum heutigen Tage ha » sich im Mit¬
telwesergebiet (Kr . Nienburg -W .) ein schöner
älter Pfingstbrauch erhalten . Am Vorabend
des Pfingstfestes versammeln sich die jungen
Burschen des Dorfes , um aus dem nächsten
Wäldchen Maibäumchen für die jungen
Rädchen zu holen . Mit frohem Gesang mar¬
schieren sie gegen Abend naH dem Walde.
Nachdem die frischbelaubten Birkenbäumchen
gefällt worden sind , geht es mit dem Maien-
ärün wieder zurück ins Dorf . Wenn es auch
stockfinster ist . fällt es den jungen Burschen
doch nicht schwer , nun die Fenster der Kam-
tnern ausfindig zu machen , in denen die aus.
trkorenen Mädchen schlafen , und unmittelbar
hinter dem Fenster der Mädchenkammer wird

jeweils ein Dirkenbäumchen in die Erde ge¬
pflanzt.

Man kann sich lebhaft vorstellen , mit wel¬
cher Spannung die Mädchen des Dorfes am
ersten Pfingsttag frühmorgens aus dem
Kammerfenster schauen . Schon beim ersten
Blick können sie feststellen , ob sie zu den be¬
liebtesten Mädchen des Dorfes gehören , die
durch Maienstecken geehrt worden sind , oder
zu den unbeliebten Mädchen , denen Dornen-
büsche gepflanzt wurden . Der Urteilsspruch
der Jungburschen fällt jedoch meist günstig
aus . Nur selten braucht ein Mädchen durch
Stecken von Dornenbüschen verurteilt zu
werden.

Am ersten Pfingsttag gehen die Jungbur¬
schen zu den Häusern der von ihnen aus-
erwählten jungen Mädchen , bringen Gieß¬
kannen mit und begießen das von ihnen in
der Pfingstnacht gepflanzte Birkenbäumchen,
damit es nicht zu schnell vertrocknet . Jedes
der geehrten Mädchen gibt gerne sein Scherf¬
lein für die Mühen beim Stecken und Begie¬
ßen der Pflngstmaien .'

Hauswirtschaft durch eine ständige
Ueberwachung  dafür , daß die Hausfrau
bei den Produkten , die das Sonnenzeichen
tragen , ein wirklich einwandfreies Arbeits¬
material zur Hand hat.

Naturschutz und Modefarbe
„Sedorkbelcke" eine neue bsrde

Unter der Ueberschrift „Naturschutz und
Modefarbe ' finden wir in der Monatszeit-
schrift ..Naturschutz ' (Verlag I . Neumann.
Neudamm und Berlin ) folgende halb ernste,
halb humoristische Glosse:

„Wir waren bisher der Meinung , daß uns
die Aufgaben der deutschen Naturschutz-
gebiete genauestens bekannt seien . Nun aber
müssen wir bekennen , daß wir uns geirrt
haben . Das zeigt uns ein Beitrag , den
unlängst eine Tageszeitung brachte und aus
dem hervorgeht , daß neuerdings die Mode,
sachverständigen den Naturschutz für ver¬
pflichtet zu halten scheinen , ihnen bei der
Benennung neuer Farben Hilfsstellung zu
leisten . Es heißt dort:

In den Lederwarengeschäften sieht man
jetzt eine neu ? Modefarbe , die die lederver¬
arbeitende Industrie mit dem Namen Schorf.
Heide belegt hat . Die dunkelbraune Farbe
erfreut sich bei dem Publikum großer Beliebt¬
heit . Koffer . Akten - und Handtaschen werden
in der Schorfheide -Färbung bevorzugt.

Im Grunde genommen ist es keine Mode¬
farbe , denn die Schorfheide Pflegt sich in die¬
ser Hinsicht nicht zu verändern . Die verschie-
denen Farbtöne kehren alle Jahre wieder.
Auch das Dunkelbraun ist keine außer¬
gewöhnliche Erscheinung . Trotzdem erfreu:
es sich gegenwärtig qroßer Beliebtheit . Nach
dem Grund zu forschen , hat wenig Sinn,
denn die Mode geht ihre eigenen Wege . Es
ist ein Name , der an Wald und Wiesengehege
erinnert , und diesem Zauber verfallen wir
leicht . '

Teppichknüpferei im Schwarzwald
In gemeinsamer , mühevoller Arbeit schufen

in dem kleinen Schwarzwalddors Dennach
im Kreis Calw  unter Anleituna der Orts-
frauenschaftsleiterin Männer und Frauen
Knüpfstühle für Tepviche . die mit alten deut¬
schen Sinnbildern als Motiven und in ent¬
sprechenden Farbstellungen nach orientalischer
Technik geknüpft werden . Da diese Teppiche
Anklang finden nnd di ? Ansträge sich mehren,
versammeln sich nun täglich morgens 15
Frauen und Mädchen de? Dorfes aus der
NS . - Frauenschaft und dem BDM . zur
Knüpfarbeit , die für den Bestand des Dorfe?

Linst, Mutter . . .
von Gerhard Schumann

And immer war das Ounkel da. Oie Nacht
bedrohte mich aus tödlichen verstecken,
wle Hab' ich zitternd heiß im Bett gewacht»
gebannt , erstarrend , wie aus allen Ecken
das unerblttllch Ounkle griff , der Schrecken . -
Vis mich dein sanftes Lied zur Ruh gebracht.
And wle das zuckend rote § euer glomm!
war 's nur im wind die schwankende Laterne?
Ich schrie erstickend: Mutter . Mutter , kommt
Ou tratst ans Bett . Dann lag ich selig fromm.
And über mir nur deine Augensterne.

«Aus: ..M,r aber sind das Korn ' )

noch einmal entscheidend sein wird . Denn
dem Dorf wird durch diese Tätigkeit eine
Heimarbeit geschaffen , die ihm die Frauen
und Mädchen erhält , die bisher gezwungen
waren , in der auswärtigen Industrie einen
Zusatzverdienst zu dem Ertrag ihrer kleinen
Landwirtschaft zu suchen.

Vas Urbild von Goethes . Sttilie*
Die Stadt Züllichau begeht am 22 . Mai den

150 . Geburtstag ihrer vor 150 Jahren gebo¬
renen Mitbürgerin MinnaHerzlieb.  Sie
kam als Waise in das Haus des Jenaer Buch¬
händlers Frommann , bei dem auch Goethe ver-
kehrte, und stand dort im Mittelpunkt eines
Kreises von Dichtern und Schriftstellern . Ihre
Anmut und ihr vielseitiges Wesen zogen Goethe
1807 in ihren Bann . Eine Reihe von Schara¬
den und Gedichten Goethes zeugt von der
Liebe , die das junge Mädchen mit dem altern¬
den Dichter verband . Als er später Jena ver¬
ließ , suchte er von dem Schmerz des Abschieds
Befreiung in seinem Roman „Die Wahlver¬
wandtschaften ", deren „Ottilie " alle Charakter¬
züge Minna Herzliebs zeigte . Minna Herzlieb
wurde nach einer unglücklichen Ehe schwer¬

mütig ; sie lebte vier Jahrzehnte in ihrer Vater,
stadt . Ihr Leiden führte sie schließlich in
Heilanstalten , in einer solchen starb sie auch,
nachdem sie ihre Erinnerungen an Goethe der
Familie Frommann übergeben hatte.

praktische Winke
Teeblätter zur  T 'ep p t chr e t n >gu n g.

Manche Hausfrau quält sich die Woche über ab '
mit Reinigen ihrer Läufer in Zimmer und Haus,
flur . Hierfür gibt es ein einfaches und billiges
Mittel . Vom abendlichen Tee hebt die Hausfrau
die schwarzen Teeblätter auf und wirft sie bis
zur Reinigung des Läufers in ein Gefäß . Die
Blätter dürfen eine gewisse Feuchtigkeit behalten . >
Am Putztag nimmt die Hausfrau die Blätter und '
streut sie auf dem ganzen Läufer aus und kehrt )
sie dann mit einem Sorgobesen wieder ab. Dabei
nehmen die Teeblätter den ganzen Staub und
Schmutz auf und der Teppich prangt in alter >
Frische.

Hefe zum Kuchen.  Wie oft hat die Haus¬
frau viel Aerger und Arbeit beim Anrühren der
Hefe, bis diese endlich recht für den Teig ist.
Nimmt sie nun statt Milch einen Eßlöffel Zucker,
der doch immer im Kuchenteig verwendet wird,
und rührt diesen mit der Hefe an . so kann sie
die Hefe nach wenigen Sekunden mit dem Mehl
vermengen.

Rhabarberkuchen
Man braucht 750 Gramm Rhabarber , den man

ungeschält in Stücke schneidet, mit 100 Gramm
Zucker vermischt und stehen läßt . Inzwischen be¬
reitet man einen Mürbteig von 300 Gramm Mehl,
150 Gramm Butter . I Ei . I Eßlöffel Wasser, .

I Kaffeelöffel Backpulver . 40 Gramm Zucker. Man .
belegt die gefettete Springform und behält ein
wenig von dem Teig als Gitter zurück Der Säst
des Rhabarbers wird mit 2 Lösseln faurer Milch . '
> Eigelb . 1—2 Eßlöffeln Grieß tüchtig verquirlt,
mit dem Eischnee vermischt und dieser Guß über
den Kuchen gegeben, da? Teiggitter aufgelegt und
der Kuchen bei , guter Hitze gebacken lBild : M.
Schmidt -Theile . Bavaria -Verlag .)
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3. Hallenfonderschau eröffnet

Stuttgart , 19. Mai . Vor einem Kreis ge¬
ladener Gäste, darunter Vertreter der Partei
v„d mehrerer Landesbauernschaften aus dem
Reich, wurde am Freitagvorrmttag in der
Ehrenhalle der Reichsgartenschau  di-

. " s° "derschau„Frühgemüse und Spät-
obst feierlich eröffnet. Landesbauernführer
Arnold  betonte in seiner Eröffnungsan¬
sprache, daß sich aus dem wirtschaftlichen
Aufschwung der letzten Jahre und der damit
zusammenhängenden wesentlichen Erhöhung
der Kaufkraft des deutschen Volkes die Not-
Wendigkeit ergeben habe, die heimischen Er-
zeugnifse zu steigern. Daß der Bauer und der
Gärtner seine Aufgabe ernst nehme, dafür
tzge in anschaulicher Weise die diesjährige
Neichsgartenschau Zeugnis ab. Rund 2000
Beklebe befaßten sich im Gebiet der Landes-
bauernschaft Württemberg-Hohenzollern er-
Iperbsmäßig mit Gemüsebau, davon in der
Umgebung Stuttgart allein 436 Betriebe.
Etwa 150 000 Quadratmeter Frühbeete be-
fänden sich um Stuttgart in Kultur . Im
letzten Jahr sei der Gemüsebau von der Wit-
terung nicht begünstigt gewesen um so mehr
fei anzuerkennen, daß der Gemüsebauer nach-
drücklichst bestrebt gewesen sei. die Versor-
gung der Bevölkerung sicherzustellen. — An
die Eröffnung schloß sich ein Rundgang
durch die interessante Schau. _ _
^ 4600 fahren nach Leipzig

Stuttgart , 19. Ma-i. Die vier Sonder¬
züge  aus dem Gebiet der Landesbauern¬
schaft Württemberg , die zur Reichsnähr¬
st a n d - A u s st e ll  u n g in Leipzig fahren,
sind bereits voll besetzt. Mit diesen Sonder¬
zügen werden viertausend Männer und
Frauen des württembergischen Landvolkes
die große alljährliche Schulungsstätte der
'andwirtschast Großdeutschlands besuchen.

Berliner Schriftleiter in Stuttgart
Stuttgart , 19. Mai . Zu Ehren von etwa

50 in diesen Tagen zum Besuch der Reichs¬
gartenschau in Stuttgart weilenden Mitglie¬
dern des Berliner Verbandes der auswär¬
tigen Presse veranstaltete die Stadt Stutt¬
gart am Donnerstagabend einen Empfang in
den festlichen Räumen der Villa Berg. Sie
wurden dort vom Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen, Dr . Stro¬
ll in.  herzlich willkommen geheißen. Den
Dank für den herzlichen Empfang der Gäste
übermittelte hieran ? der Leiter des Berban-

Wchsanllall für Angelleine
462 Millionen neue Rücklagen

Berlin . 19. Mai . Die Reichsverficherungs-
anstalt für Angestellte kann mit Befriedi¬
gung aus den Verlauf des Geschästsiahres
1938 zurückblicken. Mit weiterem Ansteigen
in der Zahl der Beschäftigten wuchs auch die
Zahl der Versicherten und die Höhe der Bei¬
tragseinnahmen ; die Ausgaben hielten sich
in den angenommenen Grenzen. Während
1933 die Deckung der Gesamtausgaben der
Anstalt 83 v. H. der Beitragseinnahme be¬
anspruchte. haben im abgelaufenen Jahr
55,6 v. H. dieser Einnahmequelle hierzu ge¬
nügt . Sichtbarer Ausdruck des günstigen
Jahresergebnisses  ist die Tatsache,
daß der Rücklage ein Betrag von rund 462,2
(323.6) Millionen Mark zugeführt werden
konnte. Die Gesamtbeitragseinnahme ein¬
schließlich der Leistung der Neichsanstalt für

ckarlotte l.enr
von »or.zno
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41. Fortsetzung.
Karl Wagner streifte nur den Rock ab, dann

warf er sich auf das Bett.
„Es ist gut, daß du mich nicht geheiratet

hast", sagte er. ...da siehst du. was ich bin!"
„Du bist müde, Karl, und du sollst jetzt schla¬

fen, soll ich dir eine Tablette geben?"
.Mein." Er hatte schon die Lider geschloffen.

„Wenn du bei mir sitzt, brauche ich nichts
mehr."

.Lch werde bei dir sitzen bleiben, Karl." Sie
löschte das Licht und legte ihm wieder die Hand
au? die Stirn.

..Und wenn ich morgen früh erwache und du
bist fort, so war es doch wenigstens ein schöner
Traum , Charlotte ."

„Es wird kein Traum gewesen sein, Karl."
„Die Hand muß ruhig werden",' murmelte er

nach langer Zeit, und Charlotte wußte nicht
ob er im Schlaf sprach oder noch wach war.

„Ja ", sagte sie und jetzt erst fiel ihr wieder
Perch ein.

Als Percy Gloster den Klub betrat , konnte
selbst der alte Charles, der an der Garderobe
stand und Zylinder und Mantel in Empfang
nahm, sein Erstaunen kaum verbergen.

„Oh, Sir Percy! Oh, Sir Percy !" stammelte
»r. und es blieb unergründlich, ob es ein Aus¬
ruf der Freude oder des Erschreckens war.
Percy Gloster nickte ihm zu und ging durch
de« Lesesaal. An vielen Tischen brannten kleine

oes per Berliner auswärtigen Press«, Graf
Reischach.  Anschließend an das gemein-
same Abendessen hielt Schriftleiter Dr . Stem¬
mer einen Lichtbildervortrag über Württem¬
berg, Land und Leute. Nach dem Empfang
begaben sich die Gäste noch ans die Reichs¬
gartenschau.

Mischer Devifenfchrnttggel vereitelt
Stuttgart , 19. Mai . Das Schöffengericht

verurteilte den 46jährigen ledigen Juden
Friedrich Schleßingex  in Ulm wegen
eines gemeinschaftlich begangenen versuchten
Vergehens der unerlaubten Zahlungsmittel¬
ausfuhr zu acht Monaten Gefängnis
und 200 Mark Geldstrafe.  Seine Base,
die in Stuttgart lebende 47jährige Jüdin
Rosa Rosenberger  von Talheim bei
Heilbronn, erhielt wegen des gleichen Ver-
ehens und wegen vorsätzlicher Zuwider-
andlung gegen die Verordnung über die

Anmeldung des Judenvermögens 4V, Mo¬
nate Gefängnis  und SO Mark Geld-
strafe.  Ihre Schwester Frieda , die das
Vergehen ihres Vetters gebilligt hatte und
deshalb mitbeteiligt war , kam mit vier
Wochen Gefängnis  und 20 Mark Geld¬
strafe  davon . Schleßinger hatte sich seinen
Basen gegenüber bereit erklärt, Vermögens¬
werte für sie über die belgische oder hollän¬
dische Grenze zu schmuggeln, da die Familie
Rosenberger sich mit Auswanderungsgedan¬
ken trug . Darauf hatte ihm Rosa im Ein¬
verständnis mit ihrer Schwester das elter-
liche Vermögen in Höhe von 14 000 Mark,
das sie verwaltete, ohne es dem Wirtschafts-
Ministerium angezeigt zu haben, nebst einer
Reihe goldener Schmucksachen übergeben.
Schleßinger legte noch 1300 Mark und eine
goldene Uhr nebst Kette dazu, wurde aber
auf der Fahrt an die Grenze in Bad Kreuz¬
nach festgenommen. Die zum Schmuggel be-
timmt gewesenen 15 300 Mark in Banknoten
owie sämtliche Goldsachen wurden zugun-
ten des Reichs eingezogen.

Vs8 Neueste in Kürre
l ôlLtv kroi ^oiss « NUS»Uer IVelt

Reichsminister Dr . Goebbels ist gestern
abend zu einem mehrtägigem Besuch in Köln
eingetroffen. Der Minister sprach am gleichen
Abend auf einer Großkundgebung im Ausstel¬
lungsgelände, heute wird er den Ehrenbürger-
bries der Hansestadt Köln entgegennehmen und
u. a. auch die feierliche Grundsteinlegung zum
neuen Kunsthaus der Stadt vornehmen.

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung belief sich auf 624,9 (457) Millionen
Mark; sie ist also um rund 36.74 v. H. ge¬
stiegen. Die Zahl der Versicherten wird für
das Jahr 1938 auf 4,7 Millionen geschätzt.
Der Gesamtaufwand für die Rentenleistun¬
gen. Beitragserstattungen und Abfindungen
erreichte 289.5 (272.4) Millionen Mark. Da¬
neben wurden 36,8 (34.8) Millionen Mark
als Nentenleistungen für Rechnung anderer
Versicherungsträger usw. mit ausgezahlt.
Nach dem Stande vom 31. Dezember 1938
betrug die monatliche Rentenleistung 25
(23.6) Millionen Mark. Die Aufwendungen
für einmalige Leistungen erhöhten sich auf
26.2 (22.2) Millionen Mark. Der gesamte
Verwaltungskostenaufwand betrug nur 1.80
(2,18) v. H. der Gesamteinnahme, so daß
98.20 <97,82) v. H. der Einnahmen für die
Zwecke der Versicherung verbleiben.

Schirmlampen, und obschon fast jeder Platz be¬
setzt war, sah man kein Gesicht. Alle tvaren von
den großen Zeitungsseiten verborgen. Es
herrschte Totenstille. Das Nmblättern einer
Seite war im ganzen Raume hörbar. Jeder
Schritt wurde von den schweren Teppichen auf-
gefogen. Niemand schien Percy zu beachten,
aber als er die Tür zum Billardzimmer auf¬
stieß. fühlte er, daß ihm viele Blicke nachsahen,
Blicke von Menschen, für die er ein Toter ge¬
wesen war.

Die Kugel kam über die Bande und klopfte
gegen den roten Ball , aber zugleich setzte Lord
Warrick sein Queue auf den Boden, auch sein
Partner , der junge Bulwer . blickte auf. und
erst als Percy auch dieses Zimmer fast durch¬
schritten hatte, grüßten sie ihn mit einem Lä¬
cheln und murmelten ihr „Guten Abend".

Percy dankte, wie er eben dem alten Die¬
ner gedankt hatte, dann, an der Tür zum
nächsten Saal , wandte er sich noch einmal um.
„Ist Ritchers hier?" fragte er gleichmütig
und der junge Bulwer versicherte ihm. daß
Major Ritchers sicher im Klub sei. eben noch
habe er mit Mr . Graham im Musikzimmer
geplaudert.

„Mit wem?"
Percy starrte den jungen Mann an, der

ein vorbildliches Lächeln zeigte.
Ja , natürlich. Sir Percy wisse Wohl noch

nicht, daß jetzt Mr . Graham dem Klub ange¬
höre. Schon geraume Zeit. Aber Sir Percy
war ja leider in den letzten Monaten selten
im Klub.

Percy dankte und wandte sich zurück zum
Lesesaal. Es hatte keinen Sinn , hierzublei¬
ben, wenn Mr . Graham Mitglied des Klubs
geworden war. Er war nicht davon verstän¬
digt worden. Einem Manne , der mit einem
Fuß im Grabe steht, brauchte man derlei
nicht mehr milzuteilen.

Reichsminister Dr . Goebbels richtete auf der
gestrigen Großkundgebung in Köln einen
Appell an die Welt. Der Minister sagte: Der
Führer ist ein Friedensfreund. Er will wirklich
den Frieden. Mit einem Minimum an Ver¬
nunft wird es möglich sein, de« Frieden zu
wahren, und zwar den Friede« der Gerechtlg.
kett. Die Kriegshetzer Warden furchtbares Ver¬
hängnis über Europa heraufbeschwöreu, wenn
sie Deutschland dazu zwingen, sein Leben zu
verteidigen. Sie werden Europa seiner glück¬
lichsten Zeit entgeaenführe», wenn sie di« vital¬
sten Lebensansprüche des deutschen Volkes er¬
füllen. Di « Wahl liegt bei andere«, nicht bei
uns . Wir aber find geschloffen und einig in
einer nationalen Idee . Wir find bewaffnet bis
an die Zähne und vertrauen blind aus den
Man «, der Deutschland aus seinem tiefsten Fall
von ISIS zu der Höhe von 1S3S emporfiihrte.

I « Lüttich wird heute di« International«
Waffersportausstellung feierlich von König Leo¬
pold eröffnet. Zahlreiche Länder, darunter auch
Deutschland, beteiligen sich an der Ausstellung,

die die Bedeutung des Wassers für alle Gebiet«
des menschlichen Lebens zeigt.

San-schak AlMlibrette annektieren
Ankara , 1». Mai. Aach Berichten aus poli¬

tischen« reisen steht die »nnekti an  der Repm
blick Hatah, des früheren Sandschak-Mexandrette?»
durch die Türkei in Kürze bevor. Offizielle tüHc
kls-h« « reise lehnen es ab. hierzu Stellung zu netz- ,
men. Aber syrische Zeitungen veröffentlichen Mitt^
teilungen des erwähnten Inhalts , wobei sie «r-̂
klären, daß in den französisch-türkischen Lesdr«?
chungen dolle Einigkeit über diese Fragen erzielt'
'"" den sei- TürNsche Truppen stünden zum Eick
marsch bereit. Riesige Willkommenst»ndgenügenwerden vorbereitet.

Mehr als ein Schönheitsmittel, ein Pflege¬
mittel  für Schuhe ist Erdal. Erdal gibt dsn
Schuhen nämlich nicht nur rasch Hochglanz, es
pflegt auch das Leder, schützt es vor dem Hart-
und Brüchigwerden. Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schön.

Ks/cft5L0F»css^ §kc/kkFork
Sonntag , 21. Mal  "

8.00 Souuiag-Arüdkanzert
8.00 Wafferstandsmeldunscn,Wetterbericht

„Bauer Hör' >«l"
8.18 Go« »astik ^
8.30 Morgenständchea8.00 Krad« Welse»
9.30 Reichssendung: -Morgenfeier rum Mut-

tertaa
18.18 Walfgan« AmadeusMazart
10.80 ..Herr uud Wiege"Hörfolge über oaS Sym¬bol -er NS .-VolkSwobl-

fahrt ^11.00 Deutsche Lieder11.80 DaS Reuweierer Scklob13.00 Wir stelle« vor:Marl» Travers«
13.18 UuterbaltunaSkouierl

Bericht« vom Siselreuue«
auf dem Nürvnrgrin«18.80 Meister des TaugvS18.48 Lieber ,«m Muttertag10.00 Musik a« Sountaauach»
mittag

18.00 „Die Ebrvuik be« Grase«»»» Zimmer«10.00 Spvrt am Souutag30.00 Nachrichtenb«S Draht¬
losen Dienstes

30.18 -Wie es euch gesültti" .Musik rum Svnutagabeub33.00 Nachrichten des Draht¬
losen DienstesWetter, und Sportbericht

33.80 Tauimusik
38.00 Keftkynnrt auläbtt» de«

Auteruatiauale» Waffrr-kuustauSstelluugi« ^
Lüttich.34.00—2.00 Nachtkourert

. Montag , 22. Mal  D
8.48 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
SlbsndnachrlchtenLandwirtschaftlich« Nach¬richten »

0.00 Gvruuastik16.80 Krübkvnzert
7.00—7.10 Krübnachrlchten8.00 WasterstandsmeldungemWetterbericht— Markt¬

berichte
8.10 Gvmuaitik3

8.80 Fröhliche Morgeumustk
SLO Für bi« daheim10.00 Ne drei SchatzgrSber

Ein Märchensvtel von
Max Stdom11.80 Bolksmustk«ub vanern-kaleuder

13.00 MittagSkonzert
18.00 Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
18.18 MittagSkonzert14.00 Lortzina — Weber
16.00 Nachmittaaskonzert17.00 DaS KeiSliuaer Karlche«

Eine heitere Geschichte17.18 Nachmittagskonzert18.00 Zauber der Stimme18.45 Aus Zelt uud Lebe«19.00 HauS Gevra Schütz i«eigener Sach«
10.48 Enr,berichte
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes30.18 ..Stnttaar « sviett ans"
23.00 Nachrichten beS Draht¬

losen Dienste-
Wetter, und Sportbericht

33.80 Sn« ««, Mitternacht24.00—3 Mi Nachtko«« rt
Dienstag , 23. Mal

8.46 Margenlied
Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abendnachricht««
Landwirtschaftliche Nach¬richten >

0.00  SymnaWk 1 ^
6.30 »rühkanwrt
7.00—7.10 Arühnachrtchten8.00 WasserstandSmcldnngen,

^Setttrbericht— Markt-
8.10 Gymnastik3
8.80 Kroher « laug zur«»» ^

hei«
_ de» Maien an11.80 Volksmusik und Bauern¬kalender

13.00 MittagSkonzert
18.00 Nachrichten LeS Draht¬

losen Dienstes
1L18 MittagSkonzert
«log MnstkallscheS Allerlei1S.OO NachmittaaSkonzert18.00 Bnnter Plattenteller ^
18.48 S«S Zeit »nt Lebe«10.00 Einstmals berühmte

Miinner »« Oberrhei«13.48 Lnrzderichtr

20.00 Nachrichtenb«S Draht-
losen Dienstes30.18 Richard Wagner vorGericht

31.80 Richard Wagner »um Ge-bnrtStag
33.00 Nachrichten de» Draht¬

losen Dienstes
Wetter, und Sportbericht32.30 Politische Zeltnngsscha»des Drahtlosen Dienstes

33.85 Musik znr Unterhaltung«nt ,«« Tanz24.00—2.00 Nachtkonzerl
Mittwoch. 24. Mar

8.48 Morgenlied
Zeitangabe. Wetterbericht
Wiederholung der »wettenAbendnachrichten
Landwirtschaftlich« Nach»richten ,»8.00 Gvmnastik 1 '

7.00- 7.10 Krübnachrlchten >A8.00 WaffcrstandSmeliunacn, AWetterbericht— Markt-";
berichte H;8.10 Gymnastik 38.80 Morgenmnstk - ?5.30 K«r »ich dabei«

10.00 EI« Meier, genanntHelmbrecht
Sin Hörspiel

11.80 Volksmusik und Baner»kalender
12.00 MittagSkonzert Ä
18.00 Nachrichten des Draht- Mlosen Dienstes <18.18 MittagSkouzert
14.00 Meister ihres SachS15.00 WiedersebenSfeier« >Krontsoldate»
18.00 Nachmittagskonzert18.00 Kroher Kelerahen»
18.45 A«S Zeit «nd Lehe»
19.00 Erfüllte HörerwSnsch«
19.80 ..Bremsklötze weg!"' Von deutsch,m Klieger-aetst
20.00 Nachrichtenz«S Draht¬losen Dlens es
30.18 Atlantisch«, Bilderbogen
33.00 Nachrichten des Draht-

kosen Dienstes
Wetter- und Sportbericht'

33.80 Vrm»ram« »nStansch
Dentschland— Port«gal.
Bortnglestsche BoNSnmWk38.00 Wir spielen auf! ^24.00—2.00 Nachtkonzert

er« «lter

Warrick beugte sich wieder über das grüne
Tuch, aber ehe er zu spielen begann, sagte er
leichthin, daß Sir Percy Major Ritchers
sicher nicht unwillkommen wäre, zudem sei
Mr . Graham bereits vor einer Viertelstunde
gegangen.

Gut. Es war eine Gnadenfrist. Für heute
konnte man noch einmal hierbleiben. Morgen
konnte man seinen Austritt Mitteilen, der
denen da kaum überraschend kommen würde.

Major Ritchers saß im Speisezimmer. Er
war der letzte Gast hier. Als Perch an seinen
trat , streckte er dem Kameraden die Rechte
hin, während er mit der Linken das Rot¬
weinglas an die Lippen führte.

„Weiß Gott !" rief er dann. .Letzt glaube
ich es! Percy feiert fröhliche AuferstehungI
Neulich reitet er im Hydepark und heute
kommt er in den Klub! Sage mir, wie das
Wunder geschehen ist?I"

Er drückte Percy in den Stuhl , der ihm
gegenüberstand, ergriff ein leeres Glas und
goß es voll.

„Es ist kein Wunder geschehen, James ".
„Doch. Schon das eine, daß du meinen

Vornamen richtig behalten hast! Wie aber
steht es damit . . . ?" Major Ritchers tippte
sich auf die Brust an die gleiche Stelle, wo
Perch Gloster die Jagdkugel getroffen hatte.
„Uebrigens," fuhr er fort, „die Dame, mit
der du neulich ausrittest, sie konnte es mit
unseren ersten Stars aufnehmen. Ist sie sehr
berühmt drüben, in Deutschland?"

„Ich verstehe dich nicht, James . Warum
sollte Miß Lenz berühmt sein?"

.Weil du es mir ruhig anvertrauen dürf¬
test. daß es gar nicht deine Kusine ist. son¬
dern . . " Major Ritchers hob bas Glas und
trank Perch lächelnd »u, indem «r das eine
Auge -«kniff.

„Ich möchte dich bitten, zu schweigen oder
deutlicher zu werden, James ", sagte Percy - .
Gloster. Er ließ das Glas , das vor ihm stand, Ä
unberührt.

„Warum leugnest du es denn. Percy?" Der
Major schien eher belustigt als empört. „Ich
gehe zwar nie ins Theater, aber ich begreife
vollauf, daß man sich für eine berühmte
Schauspielerin interessiert."

„Miß Lenz ist weder berühmt, noch eine
Schauspielerin, James . Sie ist meine Kusine
und studiert, glaube ich. in Heidelberg."

„Merkwürdig, Mr . Graham sagte mir. daß
sie eine Berliner Schauspielerin wäre . . Er
wußte es durch seine Frau . Sie ist meistens
gut orientiert ."

„Es ist mir unmöglich, James , einer Be¬
hauptung von Mrs . Graham auch nur zu
widersprechen. Aber verlasse dich darauf, sie
irrt sich."

Der Masor schwieg und Perch leerte das
Glas. Dann ging er hinüber zum Lesesaal,
der sich geleert hatte. Ritchers blieb bei seinem
Rotwein, er verständ es nicht, wie man einen
Abend damit zubringen konnte, den Kopf in
Zeitungen zu stecken, deren jede eine andere
politische Meinung hatte. Es war dies ein
Rennen, bei dem das Ziel und der Schieds¬
richter fehlten, niemand war da. der ihm sa¬
gen konnte, welches die richtige Meinung ge¬
wesen wäre. Sie hatten alle etwas für sich,
wie jeder Gaul , der am Startband stand, et¬
was sür sich hatte. . .

Percy Gloster überflog die Abendblätter.
Er las. und er nahm doch kein Wort von all
dem auf. Was da stand. Es schien auch bedeu¬
tungslos. über die Unruhen in Tel Aviv oder
den Mordprozeß Corner unterrichtet zu wer¬
den. Gelangweilt legte er die Zeittmgen fort.
Der Boy, der sie aufnahm, sah ihn frageied
an. Fortsetzung folgt.
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Ehrenkreuz der deutschen Mutter
Zur Verleihung des Ehrenkreuzes der Deut¬

schen Mutter teilt das Landratamt Calw mit:
Im Großkreis Calw erhalten am Muttertag

1939 nur die Mütter über 70 Jahre das Ehren¬
kreuz, soweit die Anträge rechtzeitig eingereicht
wurden. Zur Verleihung kommen insgesamt
982 Ehrenkreuze und zwar 417 Stück Stufe 1
(Mütter von 8 und mehr Kindern); 258 Stück
Stufe 2 (Mütter von 6 und 7 Kindern); 307
Stück Stufe 3 (Mütter von 4 und 5 Kindern).
Die Besitzzeugnisse werden nach Vollzug der
Unterschrift des Führers später ausgegeben.
Die Anträge für die Verleihung der Ehren-
kreuze an Mütter von 60 bis 70 Jahren sind
zur Zeit in Bearbeitung.

Die Verleihungsurkunden für das Ehren¬
kreuz der deutschen Mutter werden am bevor¬
stehenden Verleihungstermin als Tag den
21 . Mai 1939  verzeichnen. Wenn eine zu
ehrende Mutter vor diesem Zeitpunkt gestorben
ist, soll nach einer Anordnung des Reichs¬
innenministers die Verleihungsurkunde nebst
Ehrenkreuz an die Präsidialkanzlei des Füh¬
rers zurückgesandt werden. Falls der Todestag
der 21. Mai oder ein späterer Tag ist können
Verleihungsurkunde und Ehrenkreuz oen An-
gehörigen alsAndenken  überlassen werden.

*

In Calw  wird die Verleihung der Ehren¬
kreuze am Sonntag nachmittag 15 Uhr im fest¬
lich geschmückten Saal des Georgenäums vor¬
genommen. Ortsgruppenleiter Nick übergibt
den Müttern — an sie ist besondere Einladung
ergangen — nach einer Ansprache die Ehren¬
zeichen. Ein Singchor umrahmt die Feier mit
Vokaldarbietungen. Im Anschluß wird ein Tee
die Mütter zu einer gemütlichen Stunde ver¬
einen.

Neuer Chefarzt des Kreiskranken¬
hauses Neuenbürg

Für den auf 31. April krankheitshalber in
den Ruhestand getretenen ärztlichen Direktor
des Krankenhauses Neuenbürg,  Dr . Lud¬
wig Bäcker,  ernannte der Landrat des Kreises
Calw im Einvernehmen mit dem Kreisleiter
den seitherigen Oberarzt am städtischen Kran¬
kenhaus in Eßlingen, Dr . med. Seitz , zum
Chefarzt dieses Kreiskrankenhauses.
Ein Kind in der Nagold ertrunken

Gestern abend gegen 7 Uhr fiel das 6 Jahre
alte Söhnchen des Zimmermanns S t oll Won
hier, das sich bei seinen Großeltern im Gutleut-
haus aufhielt beim Ueberqueren des Steges
über die dortige Wehranlage in die Nagold.

.Der Knabe rutschte auf dem nassen Steg aus
und fiel vor den Augen seines Großvaters ins
Wasser. Durch die derzeitig starke Strömung
wurde er sofort abgetrieben, ohne daß der Groß¬
vater eine Möglichkeit hatte, dem Kinde Hilfe
zu bringen. Ein Versuch, 100 Meter unterhalb
dem Gutleuthaus, das Kind noch zu retten,
schlug ebenfalls fehl. Bis jetzt konnte die Leiche
noch nicht aufgefunden werden.

Die Sänger des Kniebis -Nagold-
Kreises tagten in Nagold

Am Sonntag hielten im „Löwen" in Na¬
gold  die Sänger des Kniebis-Nagold-Kreises
ihre 6. Kreistagung. Die überaus stark besuchte

5cii!eu55nerfilm
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Tagung wurde von Kreisführer Henkel,
Freudenstadt geleitet. Dem Jahresbericht des
.Kreisführers entnehmen wir, daß der Nach¬
wuchsfrage  im Sangeswesen große Bedeu-
tung beigemessen wird. Der Kreisführer wandte
sich gegen eine Ueberalterung der Vereine und
empfahl der Jugend mit dem Verständnis ent¬
gegenzukommen, das sie verlangen könne. Wir
muffen der Jugend eine Brücke zu uns bauen

und uns ihrem Vorwärtsdrang nicht verschlie¬
ßen. Wichtig sei die Werbung für den Volks¬
gesang und die Werbungen von Mann zu
Mann . (Gau-Werbeleiter ist Kreisleiter Rau¬
schnabel, Tübingen.) An die Partei ergehe die
Bitte, die Gesangvereine in ihrer Arbeit zu
unterstützen, und bei ihren Veranstaltungen
diese mit heranzuziehen und zwar' nicht nur bei
gelegentlich verpflichteten Mitwirkungen, wie
nationale Feiern, sondern auch bei den jetzt
vielerorts stattfindenden Morgenfeiern.

Der Liederkranz Altensteig konnte im Jahre
1938 sein lOOjähriges, der Liederkranz Emmin¬
gen sein 75jähriges und der Gesangverein
Freundschaft Unterreichenbach sein 50jähriges
Bestehen feiern. In diesem Jahr feiert der Ge¬
sangverein Möttlingen  am 4. Juni 1939
sein 75jähriges Bestehen und der Gesangverein
Altburg  am 24. Juli sein 50jähriges Be¬
stehen, verbunden mit einem Wertungssingen.

Der Kreisführer richtete an die Vereine in
der näheren Umgebung Altburgs die Bitte , sich
an dem Wertungssingen in Altburg zu betei¬
ligen. Anmeldung bis 25. Mai. Jeder Verein
solle innerhalb drei Jahren zum Wertungs¬
singen verpflichtet werden. — Am 16- Juli
1939 führt der Gesangverein Ostelsheim
aus Anlaß des 150. Geburtages von Friedrich
Silcher ein Sängertreffen durch, zu dem er die
umliegenden Vereine eingeladen hat. — Der
Kreisführerrat hat beschlossen, einen Sonder¬
beitrag von 20 -Z für jeden Sänger pro Jahr

Der Tag i
Dem nun seit Jahren geübten Brauch, ein¬

mal im Jahre die Mutter zu ehren, entspre-
chen die Volksgenossenam morgigen Sonn¬
tag, dem diesjährigen Muttertag . Der natio¬
nalsozialistische Staate hat diesen sinnreichen
Brauch des Muttertags nicht nur bloß über¬
nommen, das nationalsozialistische Deutsch¬
land hat ihm erst Sinn und Gehalt gegeben,
es hat den schönen Gedanken, der in ihm
ruht , praktisch ausgebaut und auch hier
einen sichtbaren Sozialismus der Tat bekun¬
det. Es sei nur erinnert an das große Hilfs-
Werk „Mutter und Kind", an die Mütter,
ehrungen am Geburtstag des Führers land¬
ein und landauf , an die Müttererholung in
den einzelnen Gauen, wie überhaupt an die
überragende Nolle, die gerade die Mutter in
unserer Volkwerbung spielt. In diesem
Jahre wird der Mutwrtag durch die Ueber-
reichung des vom Führer gestiftetenE h re n-
zeicheüsder deutschenM .utteran
die ältesten kinderreichen Mütter — an Mil¬
lionen Mütter — eine besondere Weihe er¬
halten.

Der Muttertag ist der gegebene Anlaß,
unser Herz sprechen zu lassen und der Mutter
— nicht nur der einzelnen Mutter , sondern
der Mutter ganz allgemein — an diesem
ihrem Ehrentag unsere Verehrung und
Dankbarkeit  zu Füßen zu legen. Nicht
nur die Kindespflicht veranlaßt uns dazu.
Es ist auch die Ehrfurcht vor dem gewaltigen

zur Finanzierung des nächsten Kreisliederfestcs
zu erheben. Der Kreisführer dankte den Sän¬
gern und Chorleitern, insbesondere aber dem
Kreischormeister für ihre Leistungen beim
Schwäbischen Liederfest, das künftig stets in
Stuttgart abaehaltcn werden soll.

Im Anschluß gaben Krciskassier Schwarz,
Kreisgeschäftsführer Züfle  und Kreischor-
meifter Bregenzer  ihre Berichte. Die
Ehrung derSängerjubilare  nahm Kreis¬
führer Henkel Persönlich vor- Er sprach ihnen
nach Ueberreichung der Ehrenurkunden den
Dank des Kreises, wie auch des Bundes aus
und forderte sie auf, auch in Zukunft treu zum
Liedgut zu stehen. Es wurden geehrt für 25-
jährige Sängertätigkeit: Joh . Gg. Weik,  Alt¬
burg; Joh . Dürrschnabel,  Altensteig; Fritz
Luz,  Hafnermeister, Altensteig; Ernst Renz,
und Chr. Renz,  beide Liederkranz Emmingen;
Verlademeister Bosch und Oberpostinspektor
Hecht , Chorgemeinfchaft Freudenstadt; Fritz
Hiller,  Liederkranz Haiterbach, Johs . Klor -
mann,  Simmozheim ; Konrad Staib,  Sim-
mozheim; Hermann Raus er,  Hermann
Bienz und Fritz Amann,  Nagold ; Chr.
Hauer,  Tumlingen ; Jos . Neef,  Wildberg
und Otto Wohlleber,  Liederkranz Lieben¬
zell. Ten Ehrenbrief des Schwäb. Sängerbun¬
des für 40jährige Sängertätigkeit erhielten Her¬
mann Blum,  Schreiner , Nagold; Wilhelm
Adrion,  Wittlensweiler und Friedr.
Schmid,  Liebenzell.

rr Mutter
und heroischen Leistunaswerk der mütter¬
lichen Frau , vor ihrer Aufopferung für das
Kind und die Familie , vor ihrem auch in
kleinen Dingen des Alltag heldischen Leben,
die in uns die Flammen der Liebe zur Mut-
ter höher lodern läßt . Am Muttertag er¬
weisen wir unserer Mutter von ganzem Her¬
zen etwas Gutes, sei es durch Blumen, sei
es durch ein Geschenk, ja sei es nur durch
gute, liebevolle Worte. Wir geben unserem
Dank an sie, den wir ja niemals ganz ab¬
tragen können, irgendwie liebevollen Aus¬
druck. Ein Volk naht sich so, voll Innigkeit
und Pietät , der verehrungswürdigen Gestalt
der Mutter überhaupt . Und wenn eines Men¬
schen Mutter nicht mehr unter den Lebenden
weilt, so wird er ihr Grab schmücken oder
eine andere Mutter , die er kennt, ehren und
ihr mit einer Gabe eine Freude  bereiten.

Sitler-SugM ehrt-ie Mutter
Grußpflicht für ausgezeichnete Mütter

Etabssührer Hartmann Lauterbacher gab
dem in Braunschweig aus Anlaß des vierten
Reichsführerinnen- und -führerlagers ver¬
sammelten Führerkorps einen Befehl Baldur
Von Schirachs bekannt, demzufolge alle An¬
gehörigen der HI . die mit dem Ehren¬
kreuz  der deutschen Mutter ausgezeichneten
Frauen zu grüßen haben. Außerdem ist je¬
weils der Ehrentag der deutschen Mutter sür
die gesamte HI . dienstfrei.

N80 ^ I>.

H krett
NSDAP . Amt für Beamte. Der Kreis¬

abschnittsleiter.  Betreff : Gaubeamten¬
tag, 21. Mai 1939 in Stuttgart . 1. Die auf Ge-
ellschaftskarten reisenden Teilnehmer haben die
ür sie gelösten Karten fachschaftsweise späte-
tens 6.15 Uhr bei dem Stellvertreter des Kreis¬
abschnittsleiters, Pg. Widmaier, Hirsau, auf
dem Vorplatz des Bahnhofsgebäudes in Calw
gegen Entrichtung von je RM . 2.30 in Emp¬
fang zu nehmen. Zugabgang in Calw 6.31 Uhr.
Rückfahrt ab Stuttgart 18.06 Uhr. Die Be¬
nützung anderer Züge ist unstatthaft. 2. Sämt¬
liche Teilnehmer haben sich unter Beachtung
der Anweisung des Marschblockleiterssofort
nach Ankunft des Zugs in Stuttgart fachschafts¬
weise zu den auf den Bahnsteigen ausgestellten

Tafeln zum Abmarsch in die Tagungslokalezu
begeben.

Na Sturm 1/414 — Pi .-Sturm 414. S A.°
Wehrabzeichenbewerber.  Im Zu¬
sammenhang mit der heutigen Anordnung der
obersten SA.-Führung wird die auf 21. Mai
festgesetzte Abnahme der Gruppe 2 auf Sonntag
den 4. Juni verschoben.

NSKK-Motorsturm 16/M 53, Trupp Calw.
Der Sturmdienst am 21. Mai fällt wegen des
Muttertages aus.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Heute Samstag , 14.30 Uhr Antreten des ge¬
samten Standorts in Uniform auf dem Brühl.
Altmaterialsammlung! Es hat alles zu erschei¬
nen.

BDM . Untergau Schwarzwald (401). Un¬
tergauführerin.  Ich bitte um sofortige
Einsendung der Spendelisten zur „Woche des
schwäb. BDM ".

Keine wettere Labenzeitverkümng
Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit:

Mit Erlaß vom 1. April ist die Reichswirt¬
schaftskammer angewiesen worden, dafür
Sorge zu tragen , daß Ladenzeitverkürzungen
im Einzelhandel  nicht mehr vorgenom¬
men werden. Veranlassung gab die erheb-
liche zusätzliche Beanspruchung, die heute
zahlreiche Volksgenossen auf sich nehmen
müssen und mit der es sich nicht verträgt,
wenn ihnen die an sich schon durch Arbeits¬
beanspruchung verkürzte Zeit für die Er¬
ledigung ihrer Einkäufe  noch weiter be¬
schnitten wird. Es wird erwartet , daß der
Einzelhandel diesen Maßnahmen vollstes Ver¬
ständnis entgegenbringt. -

Schenkt zu in Muttertag eine
Eintrittskarte für

„AoteL Lachen"

Die Meisterprüfung im Tischlerhandwerk
haben vor der Handwerkskammer Reutlingen
mit gutem Erfolg bestanden: Georg Niet¬
hammer,  Würzbach; Karl Lutz , Jgelsloch;
Hans Bauer,  Rötenbach ; Emil Dußling,
Stammheim ; Gottlob Paulus,  Tecken-
Pfronn; Gottlieb Volz,  Altburg und Jakob
Flaig,  Zavelstein.

vvr > ci ckss Letter?

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Bei wechselnder Bewölkung noch ein¬
zelne leichte Regenfälle, Winde aus West, kühl.
Für Sonntag : VorübergehendeWetterberuhi¬
gung, im ganzen mäßig bewölkt. Am Sonntag
noch meist trocken. Leicht ansteigende Tempera¬
tur.

Neuenbürg, 19. Mai . Em sehr schweres Ge¬
witter suchte unser Städtchen und seine Nach¬
barorte am Mittwoch nachmittag heim. Erb¬
sengroße Hagelkörner, zum Teil noch größer,
prasselten fast zehn Minuten lang vom Him¬
mel und richteten in den Gärten und beim Obst-
bcstand beträchtlichen Schaden an. Tie Hagel¬
körner lagen stellenweise3 Zentimeter hoch.

ckie lcöstliollste
Lrkrisckuag
bei grober

Illtre

Herrenberg, 19. Mai. Ter Gemeinde Ober¬
und Unterjettingen wurde dieser Tage durch
die Gebietsführung der Bauschein für das HJ .-
Heim der Gemeinde überreicht.

Pforzheim, 19. Mai . Am Himmelfahrtstag
geriet an der Autobahnausfahrt Pforzheim-
West ein aus Karlsruhe kommender, mit 15
Mann besetzter Lastkraftwagen  aus
der Fahrbahn und stürzte die Böschung
hinunter.  Dabei wurde ein Idjähriger,
aus Stuttgart stammender junger Mann
herausgeschleudert und tödlich verletzt.
Drei Insassen mußten mit schweren Kopf-,
Arm- und Rippenbrüchen in ein Pforzheimer
Krankenhaus übergeführt werden.

Sport der Jugend
Boxvergleichskampf Bann 401 Schwarzwald

gegen Bann 427 Leonberg.
Dieser Wettkampf findet heute in der Turn¬

halle in Korntal statt. Den Bann 401 vertre- '
ten folgende Jg .: Fr . Lauster, Fr . Rathfelder,
Th. Körner-Hirsau; Rcinhold Witt-Liebenzell;
Schaiblc-Stammheim ; L- Kläger, O. Kläger,
E. Rothfuß-Nagold; A. Röhm, A. Proß -Sulz
a. Eck; Schuon-Haiterbach.

Xvl . U15Ct< VV/t58ck

KL.-kresss Württemberg O. m. b. ü . — OerrrmtleltiMg:
6 . Loegvvr,  Ltaltgert . kUisärlodsIrLÜs 1?

VorlLgslelter verentv . Lobrlktleitsr kür 6er> 6ssamt-
ivbLlt ävr LedverrvLlä -Weebt emseblieÜUod Xvrsigenteil

lbrlvärlob 8 Lvs Lebest  s . Oelv
Verleg : LodvsrLvalä ^Vsedt Q.w.b.ll . kotstiovsäruekr

X. OelsodlLgsr 'sobs Luedäruekere !. Lelv
v . IV . 3S: S850. 2ur 2e !t ist kreislists 8r . 4 gültig.

ltöstlllti und ermüdend

-.

Prospekte durch dieMineraldrunnen AS .Bad Überklugen.

2leere Zimmer
i
für Büro geeignet, werden ver¬
mietet.

Alzenberger Weg 10.

Kleinere, sonnige

z-ZiNMlMhlIW
samt Zubehör auf 15. Juni oder 1.
Juli zu vermieten.

Bozenhardt, Zwinger 18

2-Zimiaemohilützg
mit Zubehör an alleinst. Person
oder kinderloses Ehepaar auf 1.
Luit zu vermieten.

Angebote unter A. 100 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Suche für 1. oder 15. Juni4-Zimmer-
Wohnung

Scholl » Viehwirtschastsverband
Postgaff« 0«

Bei nervösen Herzstörungen,

Zigarren, übermäßige körperliche und geistige Anstrengungen oder seell-
sche Aufregungen Beschwerden auftreten. Man trinkt in solchen Fällen
dreimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist mit einem Eb»
loffel Wasser verdünnt. Serzausschläge mit bald Klosterfrau-Melissen.
geilt und halb Wasser unterstützen die Wirkung.

Verlangen Eie Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder

Oer (Oslck lebt ! (Oalädranä beäeutet Toä!

Otto
deck erstraüe

unterhalt stknckig ein grobes
I-sgsr lniyockernen

üilillLr« s <ieii
sssdr. Lcdmetrer u. dlsetker

in jecker Preislage

zus kür ckon
zuisn llinkaut
enu . MSlleken
tzlvwung
in pkorivsiw

Lite Netze« -n.Swmsastr.

llkrlicker, sleiüigerVSrkirledrllas
virckgesuckt.Oute ^ usdilckung.auch in cler Konditorei, rugeslcliert.
ökclcereiu.Konckitorei Liscdokk ,plorrlieini -villstein , s.duckvigspl.

ssüllteckeriialter- Schreibpapier:
Von lüüdldeiger
am lVlsiktpIstr hier

Habe ein bereits neues
Güllenfatz

4701 haltend sowie einen gebr.
Handkarren

zu verkaufe».
Srttz Protz. Küfermeister

Altburg

Motorrad
200 vom Stock , hat bststg zu
verkaufen
« . Gmeiner, Neuweiler »« *« »>»«»a,», ,

WA
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Mdlgst -Samstag »27. Hs!

" S',.- I« uks : l3N23benü

Kupvorwaitung

g»b. Sstmann
Vsrmäst Its
20. tdai  1939

prlsdrietisdafSd Sbingsn

Pisoiibaod/Sodsnsss

M -üSĉ 8 u (K ^ NA.^guilitist-ttöbel! «irr is vik
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lMIkl.
8ncncir

Soiiioksals undLskeim-
nisss sinsr Silveetsr-
naekt — kisnsolisn und
nrsignises rvieoii . 1913
und 1914 . . . . sm Vor¬
abend « altsrsodUltarn-
dar ^rsignisss . . . . . .
Spiolraitsn:

Samstag , Sonntag ja
absnds S' s oSr

Sonntag navlimittag31»

äugendliods iiaden
nurrum Vorprogramm

2utritt!
kiniriftsprsis 20 pfg.

Varn Sie neue Voeken-
Rds « and remende

veiprogramme

UkUWele
sMk».«ok.cm«
krill kreftr XrLll5e-kddii>8kLll8
Hirsau/Lalw , Schwarzw. Landhaus
Freyja vermißt Ihre Anmeldung zumÜlMwMMel
Eheanb.monatl.M .8. Bildoff.m.Port»
Auch Sonntags Sprechst. ». Iv—IS Uhr

Der

öA .' MuMzttg H» w

sucht
tWgeMWtt

: auch au« d«r näheren tbn-
; gebung.

Meldungen an Mufikzug-
Mrer Frank . <al« ,
Marktplatz 30 erbeten.

ArÄiÜcks
Da«ermeKe-e
beliebt,bekannt in 8tarit u. land
HatinkokstraLe 48, Veiekon 318

AchtungD. R. S .M.
In jede» Hau», jedes Heim gehört
ein Schleifwunder, von L. Hei« .
Jeder Echnittwerkzeim, Senfe «,
Tcheee«, Meffer. Beil » kann
man selbst schärfen.2Jahre Garan¬
tie. Muster p. Nachn. 1.80 RM.
Für Rentner»ine gute Einnahme¬
quelle.

-eim - Schnierle
Feuerbach , Afalterstraß» 11

Vertreter allerorts gesucht

Sägmehl
hat abzugeben per cdm 1.50 RM.

Ludwig  SSch » Sägewesk
Nnterreichenbach

Infolge Vsriisirstung eines meiner Fräulein
-suebs lest auf1. duli oder frübsr,nette gesandte

Verkäster !»

krisärrck ULuKIer
Valur

2E ^ tttteeta - L
»oll MSN 8rtienken, 1VS8 MSN sick nur SU8 kann
denken. Strümpfe , Usndsckuii , Iiö8cken kein,
kann >VoIIe, Irikot , Leide 8ein. Der guten Butter
kreud ru mactien, 8cttenkt man gute, scttvne Lactten
und knutt ein ganr nactt öeiieben , di8 nur»
svtrluü um sieberr

bei

AI. König, Oaliv, >»
- ^

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
sowie Schulkamrradinnrn und -Kameraden zu unserer am
Pfingstsamstag , den 27. Mai , im Gasthaus z. , Wald«
Horn- in Rohr stattfindenden

Hochzeits-Feier
sreundlichst»inzuladen.

Friedrich Leyh
Vaihingen-Rohr

Lim » Wat-
Dechenpfronn

Htrchlich« Lrammg nachmittags2 Uhr
ab Gasthaus zum Waldhorn

Do gibt'» viel ru knipsen: lond
und taute und iiöussr und 8Iü-
tenrvgen . 4ber vorder — um
versorgt ru sein — nickt vsr- ^
gossen, filme und flotten «In¬
legen rv lorsen in
lkror <U » V

kockdrogsris 22

e . Serusäorkf

S 1

Mädchen gesucht
nach Heilbronn in gepflegten Ein-
samiUen-Haurhalt bei guter Be¬
handlung und Bezahlung.

Borzustellen bei Frau A. Glück,
Calw , Marktplatz 12.

Mädchen -Gesuch
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Ladengeschäft und Haushalt
gesucht. (Ein Mädchen vorhanden)

Zuschriften unter L 115 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Einige

Arbeiter«nd
Arbeiterinnen
(mögl. jllng.) zum Anlernen ge«
sucht-
LH. Saffenmeier , Kammfabrik

Hirsa«

Kolonialwarengeschäst mit
Groß- und Kleinhandel sucht
einen jüngeren, kräftigen und
ehrlichen

Mann
für Lagerarbeit und Waren¬
versand. Kost und Wohnung
im Hause, bei guter Bezah¬
lung.

Angebote unterM . 116 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Grasverkauf.
Am Samstag , de« 27. Mai,

mittag » 2 Uhr verkaufe ich bei
de« Schasscheue» de« diesjäh¬
rigen Ertrag von 37,9S a»
35,41 », 20,35 n sowie 10 Hai¬
de Morgen Wiesen.

Ewige « Klee
M n, 14 », 13 ».

»Fi ^ richW ».
derstr. 4v, 3. !

inger
diskmsrckinen

^isvLsltU«!»»«Ogsrtsttet
!r» XAsiüIuMMgkiAsLrtstle- - Ost-V«»MS

Singer lläbmaeekinvn K8.
6 » 1v,  1« der8trsSe IS
Vertr. :VIsrs Uenneknrtk

ans kaufmiinnisches Büro
per1.6.oder eventl.fpitter
gesucht.

Angebote unterC. R. 116
an die Geschäftsstelle ds.Bl.

R . Silo»  W „ . ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farbe«

Fernsprecher 420

disuv Kardan — ^
n« i» kr «u«i«.

V«S»I»-»»»«« ne »»«,,
M»« »»»»» - l>»
»-I»-«in _

c.s-n»«loktt

Veekanfe 1 zweijährig«

Ziege
sowie5 einjährige

Hennen
Friede . Kraft , Vad Liebengell

SWWerde
werden ständig angekauft (auch
verunglückte).
MarHvflich .Roßschtächtermftster.
Vs»»,h «im, Fernsprecher 7g»4.

Aport - wswsr
leinen , vupion Noostseiche
IN.7N 1«.- IV.7»

vsmb « rg - I.sv » b » I
Illelclvr, ln ölnmen - uock
8tro !lsn - vs »sin»
IO.70 N».-

Gsln » « l«t . wsirtsr
sckvns Druck», « onsn
»».- N4 ««.-

vrrnetl - wsiüsr
entrückenUo Dessins
8.7V 7.8V 8.78

Vistr » unci Arsmosa
Lieläsr, asukdor im ringen
sack ktir stkrkv Damen
7.78 » 78 , 4.7«

Herne »*
Or » zev/e / Äc^zercöä/l ! !? /örr ^er'm,

ür Osvren - , ^ /ä 'c/cöen- «»c/ ^ r»c/ê /err/«vz

lak « Msligsr - snri Slumsnstrsllv

3« der Tierzuchthalle i« Herreuberg findet am
Samstag , de» L7. « ai 1S»9, eine

Wtviehversteigerniig
statt. Auftrieb: 100 Farrrn und eine Anzahl Herdduchbrihe und
Kalbinnen.

Vegiu« der To«d«r»»»u»g: Freitag, den 36. Mai,
nachm. 13.00 Uhr.

Vegiu» der Berftrigeruug: Samstag, den 37. Mai,
vorm. 10 Uhr.

Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt ver»»» » s *

Me TierzuchtSmter HeriMttg md L>d» igsburß.
bote«.

Qmnibusführerschein
Kursbeginn  Montag,22 . Mai, abend» 7.30Uhr

Fahrschule Calw

»ad Lieben»»«. 17. Mai IVSS.

Danksagung
Für alle Lieb« und Teilnahme, die ich beim Heim¬

gang meine» lieben Manne» erfahren durste, dankt
herzlich.

»»dia Valle, geb. Welk
mit Angehörigen.

7» » AÎV
steuerfrei, in gutem Zustand,
Laust

Hans K«g«l«, Atthengsteft

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreise» Pferde-

großschlächterei Eugen S15hr
KirchhelmT. Tel. 662u,Köln/Rh.

Sin 1'/«Jahr alter

Nind
veekanst

Enge« Lutz, AAHengstett.

Der heutigen Auflage unftrer
Blatte« liegt ein Prospekt der
Firma L» p1 «w in P(o»gh»tm
-bei.

frirckt

Gödel
suf wie neu
Horms!. - . 80
Doppelst. 1.45

LeikengesckSit ftsuder , Lsrl Leivs,
Otto Vlvxon.

Line pkerüekur?
I vo .da sind sie ant
dem UolLvege.
8!e merken gar-
nickls ! ,l .edewold'
beseitigt
Idre UMerange«
scknvil
nnd sckmersio«.

Meciick-»« (8 pilsstsr ) tz» k>i». io >i>
Ke» >mä vroesrl «» Slclier rv >>

Droga rio L.
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